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Acht Fahre rumänischer
Herrschaft .

Es sind in diesen Tagen acht Jahre ver -

stoffen, La Bessarabien an Großrumänien
angeschloffen wurde . Für die - weieinhaK Mil -

lionen zahlende Bevölkerung dieses Landes ist
dies ein trauriges Jubiläum , denn es bedeutet

acht Jahre einer furchtbaren Schreckensherr¬
schaft , ausgeübt durch das mmänische Bojaren -
tum , aber auch acht Jahre der skandalösesten
Mißwirtschaft , des wirtschaftlichen NiedergarwS
und der ständig wachsenden Verarmung . MS

vor acht Jahren mmänische Truppen in Bess¬
arabien eimnarschierten , wurden sie von der

Bevölkemng jubelnd begrüßt , denn sie wähnte ,
nun sei der Augenblick ihrer nationalen und

politsschen Befreiung gekommen . Die Leiden ,
die aber unter rumänischer Herrschaft über daS

unglückliche beffarabische Volk hereinbrachen ,
waren womöglich ärger , als sie ihm unter dem

zaristischen Szepter beschicken waren , und der

Jubel hat sich längst in Flüche und Verwün¬

schungen yegen die „Befreier " verwandelt .
Denn es em öffentliches Gewiffen gäbe, wenn

die - Seelen der Menschen nicht stumpf und taub

wärm , die Geschichte der rumänischen Tätigkeit
in Beffarabien hätte längst aufrüttelnd wirken

und allgemeine Proteste des — wenn es so
etwas noch gibt — gesitteten Europas hervor -
rufen müssen . Vor einigen Monaten hat die

Liga für Menschenrechte in Deutschland in einer

Denkschrift dem Dölkeickund naheglegt , er möge
Bulgarien vor die Wahl stellen , entweder auf
das Regiment blutigen Terrors zu vernichten
oder aus dem Bund zu scheiden. Noch not¬

wendiger wäre es , Rumänien wegen seiner Wirt¬

schaft in Beffarabien auf die Anklagebank zu

sehen, denn dessen Regierung vermag zum

Unterschied von Bulgarien die Scheußlichkeit
ihres sozial - reaktionären Treibens nicht einmal

mit dein fadenscheinigen Mäntelchen der Aus¬

rede, , sie handle in Notwehr zum Schutze der

Ordnung zu verdecken . Es sind in Europa seit
dem Kriege der Länder mehr , in denen die
Reaktion blutigen Terror ausübt , von diesen
ist das Kapitel Rumänien . eines der schänd¬
lichsten.

Beffarabien , ein fruchtbarer Landstreifen
, zwischen Pruth und Dniestr gehörte in ftüheren
Jahrhunderten stets der Moldau an . Im Bu¬

karester Frieden zwang der eroberungssüchtige
Zarismus , für den Bessarabien ein AusgangS -
punkt seiner Pläne zur Beherrschung deS

Schwarzen Meeres war , die Türkei , die die

Oberhoheit innehatte , dieses Gebiet an Ruß¬
land abzutreten . Nach den : Krimkrieg wurde

durch den Pariser Frieden , 1856 , ein Teil

Bessarabiens der Moldau zurückgegeben , doch
schon im Jahre 1878 ergriff Rußland wieder

von dem gesamten Gebiet Besitz. Runiänien

hat diesen zweifellosen Raub nie verschmerzt ,
und als einem Siegerstaat wurde ihm 1918

uuf Grund des Nationalitätsprinzips Beffara¬
bien angeschloffen . Wie bei andem Völkern ,

die von Rußland unterdrückt wurden , sprengte
auch in Beffarabien nach dem Sturze des Za¬
rismus eine Unabhängigkeitsbewegung die

Fesseln der bessarabischen Bevölkerung . ES

wurde ein „Sfatul Ccrij " , das ist ein „ Landes -
rat " gebildet , der die Selbständigkeit der „Föde¬
rativen Demokratischen Moldau- Republik " auS -

rief und deren Vereinigung mit Rumänien
erklärte . Diese Anschlußerklärung erfolgte aller¬

dings nicht freiwillig . Das Land ivar von m -

manischen Truppen besetzt; dieses umzingelte
eines TageS das HauS in dem der Landesrat

tagte , und in den Sitzungssaal drangen rumä¬

nische Gendarmen und Polizeiagenten ein . Die

Mitglieder deS „Sfatul Cerij " wurden vor die

Wahl gestellt , entweder dem Anschluß Bess¬
arabiens zuzuftjmmen , oder sich niederschießen
zu lassen. Mit dieser Introduktion nahm die

rumänische Herrschaft in Bessarabien ihren An¬

fang. Im Jahre 1920 schloffen England , Frank¬
reich, Italien und Japan , als Hauptmächte der

Entente, mit Rumänien einen Vertrag , der die

Eingliederung Beffarabiens an dieses König¬
reich bestätigte: Seither hat der Streit um den

Besitz dieses Gebietes zwischen Rußland und
Rumänien nicht aufgehort . Rußland hat im
Lande eine rege bolschewistische Agitation ent¬
falten lassen und die Neigung großer Teile
der Bovölkcruirg für Rußland ist ebenso ge¬
stiegen , wie die Abneigung gegen Rumänien ,
das es in keiner Wecse verstanden hat , die
Sympathien der Bevölkerung zu erwerben .
Dabei wäre dies nicht unschwer gewesen , denn
die Mehrzahl der Bewohner Bessarabiens be -
steht, wenn sie auch als „ Moldauer " einen be¬
sonderen Typ des Rumänentums darstellt , aus
Rumänien . Allerdings gibt es unter den zwei¬
einhalb Millionen Bewohnern auch ein Völker¬

gemisch von einer Million , bestehend aus
Russen , Ruthenen , Juden , Bulgaren , Deutschen
und Gausen . Die absolute Mehrheit bilden aber
doch die Rumänen .

Bessarabien wurde bald unter das Joch
deS in Rumänien hervschenden Bojarentums
gebeugt . In den neugewonnenen Gebieten , wur¬
den alle Mittel des behördlichen Terrors an -
gewendet , um mich dort die „soziale Ge¬

sinnung " der echten Rumänen einzuführen .
Das Land wurde als eroberte Provinz be¬
handelt . Für die wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten fehlte auch daS geringste Verständnis .
Der russische Großgrundbesitz wurde „natio¬
nalisiert " , das heißt , er wurde unter die Günst¬
linge der liberalen Machthaber verteilt . So
wurde die Agrarreform , die mit großen demo¬

kratischen Posaunen verkündet wurde , nur das
Mittel ungeheuerlichster Korruptionen . Schänd¬
liche Ausbeutung , blutige Unterdrückung und

gewaltsame Romanisierung , das waren die von
der rumänischen Regierung in ' Beffarabierk an »

gewendeten Erziehungsmittel . Es konnte nicht
Wmrder nehmen , wenn die beffarabische bäuer¬

liche Bevölkemng beim Vergleich der russischen
mit den mmänischen Zuständen sich Sowjet¬
rußland zuneigte , wo der Kleinbauer Landbesitz
erhielt , und wo ihn die revolutionäre Jedologie
der Arbeiter - und Bauernregierung lockte , wäh¬
rend er auf feiten Rumäniens nur kraffeste
Reaktion und aussaugerischen Militarismus ,
der ihm zur Geißel wurde , vorfand . Eine
wachsende wirtschaftliche Krise tat daS übrige .
Die rumänische Regierimg suchte der bestehen -
den Unzufriedenheit mit immer größerem
Terror zu begegnen . Der Vorwand deS drohen¬
den Bolschewismus diente der rumänischen Re -

giemng dazu , ganze Dörfer auszurottcn . In
der Verwaltung blühte Korruption und Vet¬

ternwirtschaft , das arme , wehrlose Volk seufzte
indessen unter Teuerung , Arbeitslosigkeit und

Geldkrisen .
Ein besonderes Kapitel der Schmach bildet

im Buche der Geschichte Rumäniens Tatar -

Bunar . DaS ist ein bcssarabisches Dorf , in dem

es im Jahre 1924 zu einem Aufstand der ge¬

peinigten Bauern kam . Bei der Unterdrückung
dieses Aufstandes ging die Regierung mit

viehischer Grausanckeit vor . Wie es dabei zu¬

ging , dafür zeugt die Tatsache , daß die auf«
gebotene Soldatentruppe 15 Tote hafte , von

dm Bauern dagegen mnd 2000 niedergemetzelt
wurden . Wer den Soldatenbestien in die Hände
fiel , wurde ohne jeden Urrterschied ermordet .

Viele wurden auf der Flucht erschossen, etwa

sechzig in einem Keller zusammenqepferchte Ge¬

fangene mit Giftgas getötet . Was von den

Bauem am Leben vevblieb , wurde' eingekerkert ,
und jetzt begann die Tätigkeit der „Sigu -
ranza " , der berüchtigten rumänischen Sicher¬
heitspolizei . Uni den Gefangenen Geständnisse
zu erpressen , wurden sie auf daS unmenschlichste
und roheste gefoltert . Peitschenhiebe , auch für
Frauen , waren iwch eine mildere Tortur .

Slerger war die „Wasserkur " , bei der der Ge¬

fangene mit schweren Eisenketten an Händen
und Füßen , wochenlang in kaltem Wasser
hocken mußte . Unser Czernowitzer Bruderblatt ,
„ Vorwärts " , schrieb damals ( 25. September
1925 ) unter dem Titel : „Ordnungsbestien ":
„ Ein höchst - simlreichcs Verfahren : . . Vor -

erh bung , Voruntersuchung , Hast und . . Strafe
— alles wird von den Siguranzalmten in den

einen Akt des Verhörs zuisammengedrängt
und vorweggenommen ! Vor Schuldbeweis
und Schuldspruch hat der Verhörte schon seinen
Lohn dahin I Gebrochene Rippen , entgoschlagene
Nasen , übgeschundene Haut und abgerissene

Fingernägel , daS sind so einige Nüanren der

„Währheitscrmittlungsmethode " der Sigu -
ranza . "

Das ist daS heutige Rumänien , wie es
leibt und lebt ! Seine Lenker haben sich mit

unauslöschlicher Schande bedeckt . In ihren

Klauen stöhnt daS unglückliche beffarabische
Volk . Der achte Jahrestag dieser Herrschaft ,
die zahllose Bluttaten , Märtyrer und . Ge¬

mordete auf dem Gewisse » hat , ist Veranlassung
genug , dieses Schandreginie von neuem vor
aller Welt zu brandnmrken .

Die Anklage gegen die Eeldsälscher iiberreicht .
26 Angeklagte . - Windifthgrütz der hauvtschuldige . - Der Polizeichei
Nadosiy der Lorschubieistung durch Mibdrauch keiner amtlichen Stellung

beschuldigt . - Auch Zadraoeez augeklagt .
befindliche Advokat Ferdinand h, Bankbeam¬
ter Heber und Feldbischof Zadraveez
befinden , wird die Anklage als Komplizen in
der Strastatzdcr Berkehrösetzung des falschen Gel¬
des erhoben . '

Feldbischof Zadraveez erleichterte und

fördert « absichtlich di « Berkehrsehung d « S falschen
Geldes , indem er Ferdinand - , Winkler , Andor ,
die beiden Olchvary , Marsovszky und Mankowich ,
den Zweck kennend , beeidigt « .

Gegen Eugen Olchvary wird die Anklage
wegen Paßsalschung und Borschubleistung er¬

hoben . Gegen Bar oh wird die Anklage wegen
Vorschubleistung erhoben . Schließlich wird die

Anklage gegen den Kammerdiener des Prinzen
Windischgrätz Kovars und den auf fteiem Fuß
befindlichen Bela Mankowich wegen fraudu »
losir Verwertung falschen Geldes erhoben .

Der Staatsanwalt beantragt , di « Haft der

bisher festgenommenen Personen bis zur Ent¬

scheidung der Hanptverhandlung aufrecht zu er¬

halten . Betreffend die Auslieferung der im Haag
verhafteten Jankowich , Mankowich und Mar -
fowfzky wird nach durchgeführtem Verfahre » vor
den s

“

Budapest , 1. Feber . ( MTJ . ) Die An -
llageschrift der Staatsanwaltschaft in der Frank »
säljchungsassäre wurde Sonntag 26 Angeklagten
eingehändigt , wovon sich 5, auf freiem Fuß « be¬

finden . Die 77 maschinengeschriebenen Seiten

umfassende Anklageschrift erhebt gegen den Prin¬
zen Windischgrätz als Täter , gegen 19 An¬

gestellte des staatlichen Kartographischen Instituts
mit dem Rate G « r ö an der Spitze , gegen den

suspendierten Landespolizeichef R a d o s s y, gegen
den Privatsekretar R a b a , gegen den pensionier¬
ten und tatsächlichen Chef des Kartographischen
Instituts Halts und Kurtz als Komplizen
wegen Geldfälschug dir Anklage .

Prinz Windischgrätz habe im Jahre
1928/24 , besonders aber im Sommer 1925 et¬
wa 28 . 000 bis 80 . 000 französische Tausend¬
frankennoten nachahmen lassen , indem <r , an¬

fangs 1928 zn der Fälschung entschlossen , aus

Deutschland und Oesterreich , an « Köln und
Wien , eventuell au » andere » Städten da » not¬

wendige Material und di « Maschinen beschaffte
und . , im Budapester Kartographischen Institut
durch die dazu bereiten Gerö und Genossen zu¬

nächst das notwendig « Papier , dann die Falsi¬
fikate selbst Herstellen ließ . Dl « im September
1925 fertiggestellten sämtlichen Falsifikate wur¬
den zunächst in die Wohnung de « römisch - katho¬
lischen Feldbischosü Zadraveez , dann in die

eigene Wohnung des Prinzen Windischgrätz
und von dort in die Räumlichkeiten des Ratio «
» alverbandes gebracht , überall gezählt und sor ,
tiert und die daraus ausgewahlten 8000 Exem¬
plare behufs Plazierung in Amsterdam , Haag ,
Kopenhagen , Stockholm , Warschau und Mai¬

land Jankovich , Marsovszky , Olchvary , Andor
und Schwrtz übergeben .

Die Anklageschrift führt die Rolle der ein¬

zelnen Angestellten de « Kartographischen Insti¬
tuts in der Herstellung der Falsifikate an .

Gerö selbst unternahm zu diesem Zweck «
anfangs 1925 über Aufforderung Windischgrötz
«ine Studienreise nach Deutschland , wo er die

Papiermaffen und di « Maschinen verschaffte .
Radossy hat das von Windischgrätz , Gerö

und Genossen begangen « verbrechen geför¬
dert und erleichtert , indem er der Geld »

sälschung im voraus zuftimmt «, an den zu die¬

sem Behuf « abgehaltenen Besprechungen mehr -
mal « teilnahm , sich über einzelne Detail » , de «

FAfchungSvorgange » unterrichtete und duldete ,

daß Windischgrätz vor allem für die Fälschung
gewonnenen Personen sich darauf beruft , Landes -

polizeickef Radossy wisse , billige , wolle und unter¬

stütze die Geldsälschung , wodurch er mit der mo¬

ralischen und psychischen Wirkungskraft der Auto¬
rität der Polizeichesstelle dl « Teilhaber des ver¬

brechens in ihrer Absicht bestärke . Radossy nahm
auch tätigen Anteil » an der Jnverkehr «
fetzung des falschen Geldes durch Teilnahme an

Konferenzen und Verschaffung vo « sechs falschen
rumänischen Pässen . ' Auch ließ er al » öffentlicher
Beamter drei ungarisch « Pässe fälschen , verschaffte
unter Irreführung der Beamten des Ministe¬
rium » de » Aeußern « inen Kurierpaß für Jan¬
kovich . Schließlich bewog er den Direktor der

Postsparkasse Baroß , dem Bela Mankowich 400
Millionen Kronen Darlehen zur Auslösung von
150 lombardierten falschen Tausender » anzu -
wessen .

R a b a beteiligte sich an der Beschaffung der

FalschungSmittel und empfahl behufs Plazierung
der Falsifikat « mrhrere Person «» dem Prinzen
Windischgrätz , führte sie zur Beeidigung zu Bischof
Zadraveez und brachte den Koffer mit Fatsisi -
raten von Zadraveez zu' ' Windischgrätz.

Halts und Kurtz sind unter Anklage , von
den FAschungSarbeiten in dem unter ihrer Lei¬

tung stehende « Kartographischen Institut gewußt
und Gerö - auf eigene Faust einen urlaub zu einer

Deutschlandreife gestattet »« haben .
Gegen ' die Grupp «' der Angeklagte », unter

denen sich außer der verhafteten Andor ,
Tchwetz , Winkler und dem Funktionär der
RationalverbandeS und der gesellschaftlichen Ber¬

einigungen Sjörtfey auch der aus freiem Fuß

holländischen Gerichten Stellung genommen .

Bethlen ; Mitwillerfchast
nachgewiesen .

Budapest , 1. Feber . ( Eigenbericht . ) Am

SamStag verhörte der Untersuchungsausschuß den

Staatssekretär des Ministerprafidiums Baron

Pronay . Dieser berichtete , daß Gras Bethlen
vor seiner Abreise nach Genf ihm die Mitteilung
machte , daß sich die nattonalen Verbände mit der

Absicht trügen , gefälschte Franknoten in den Ver¬

kehr zu sehen . Bethlen - habe ihn beauftragt , dar¬
über den Polizelchef zu befragen und festzustellen ,
wo « für Maßnahmen dieser ergriffen hab « . Pro¬
nay besucht « Radossy , erstattete aber keinen Be «

richt , auch nicht als Bethlen aus Genf zurückge «
kommen war . Dann wurde der Minister de «
Aeußeren Balko « invernommen , der drei Tele¬

gramme vorletzte. Das erste stammt von dem

ungarischen Gesandten in Holland Baron Förster ,
worin dieser mitteilt , daß Jankowich bei der Ein¬

lösung von falsche » Franknoten verhaftet worden

sei, und anfragt , ob dieser «in verläßlicher Atann
sei. Im ztveiten Telegramm antwortete da »

Außenministerium an Förster , daß Jankowich a b-

solut verläßlich sei und einen rechtmäßigen
Äurierpaß habe . In dritte » Telegramm teilt

Förster mit , daß ein Koffer mit falschen Roten ge¬
sunden worden sei. Daraufhin verlangte der Mi¬

nister des Aeußeren detaillierten Bericht . Dann
wurde eine Reihe von Protokollen mit dem Gene¬
raldirektor Baroö vorgeleseu . Bei der daun

folgenden Einvernahme de « Justizminlsters
P e st h y gab dieser zu , daß das erste mit dem
Sekretär de « Windischgrätz ( Ra b a) ausgenom¬
mene Protokoll , da « dessen Geständnis enthielt ,
zerrissen und durch ein neues ersetzt worden

ist unter dem Borwand , daß das erste Geständnis
Widersprüche enthalten hätte .

Ter Ausschuß hat bisher zwei Fragen über¬

haupt noch nicht angeschnitten , die für die Aus«
klärung der politischen Hintergründe von größter
Bedeutung sind . Erstens worin der sogenannte
patriotische Zweck " bestanden hat , von dem di «
Anllageschrift ^richt und zweitens , wieso daS un¬
ter militärischer Führung stehende kartographische
Institut den Fälschern zur Verfügung gestellt
ivurd «. Dies « beiden Fragen greifen eben an die
Wurzeln der konterrevolutionären Bewegung .

*

Die Franzosen unbefriedigt .
Preßburg , 1. Feber . „ A Reggrl " mel¬

det aus Budapest : Die französischen Delegierte »
sind mit der Beendigung der Untersuchung nickt
zufrieden und fordern , daß die Anklageschrift
für nichtig erklärt werden soll , solange di « Un¬
tersuchung nicht vollkommen beendet ist . Sie ver¬
langen , daß im gapzen 340 Personen unter An¬
klage gestellt werde « .



I

SetteL
S. Feber ISA .

cingc »

40

Noch am gleichen Tage überschritt man die

Höhe des Passes .
Der Abstieg >var viel leichter . Die Frauen

konnten den größten Teil des Tages auf dem

Schlitten sitzen, » voran sie sie jetzt auch die Kalte

nicht niehr so hindert «, da sie beträchtlich nach¬
gelassen hatte ui »d nur noch des Nachts ontp «
kindlich war .

Als mar » dann , etwa eine Woche später , den

. Kratersee passiert und den Lindermanste erreicht
hatte , ließ sich schon das Wehe » des Frühlings
in der Lllft verspüren und das Eis wurde weich.
Am Ufer »varerl schon zahlreiche BootSbauer mit
der Herstellung von Floße»» und Booten für sich
ftLbst oder zum Berkaus an die kommenden
Scharen von Goldsuchern beschäftigt .

Verschleppung der Abrüstungskonferenz
Aniltznd der oorbereileoden Beratungen .

Pari - , 1. Feber . Blättermeldungen zufolge
wurde die Verlegung der vorbereitenden Ab >

Verpflichtungen . Wir lassen die Frage bei Sette ,
wohin die Opposition mit ihrer Anion zielt . Aber

daß Rest Unterschriften von der Opposition mit ge¬

mischten Gefühlen ausgenommen »veroen, .

ist sicher . Eine interessante Partei bleiben

tn « tuboci ; sie können sich zu Hause und

in Prag Dinge erlauben , die bei

jeder anderen Partei in unseren
Verhältnissen kaum denkbar er¬

scheinen . "
’

Sin Junktim zwischen der Zprachcnver -
ordnung und der Anerkennung Rußlands ? Die

„ Bohcmia " meldet in ihrer ersten Ausgabe au -

angeblich bestinformierter Quelle , daß die Frage
der Sprach «nverordllungcn in der Koalition mn

dar dc - jure - Anerkennung Rußlands junktüniert
worden sei. Angeblich sei der Widerstand der

Nationaldemokraten gegen die Anerkennung
Rußlands nur durch das Zugeständnis der sofor¬
tigen Herausgabe der Sprachenverordnungen
gebrochen worden . Zwischen Bene8 und dem

Sowjetvertreter Owjenko werde bereit » über

licns unterfertigt sei. England hab « sich Vorbe¬

halten , sei »» Sntscheidung später zu Men . Ale
Gründ « der Verlegung werd « « angeführt :

Di « Regelung des Eintritte » Deutschlands in

d « « Völkerbund und de » Verhältnisses de » Völker¬
bunde » zu Sowjetrußland , ferner die Stellung¬
nahme der amerüanische « Delegierten zu de « ver .

Handlungen und die Regelung einiger bi » jetzt
strittiger englisch- französischer Frage « .

Der völkerbundrat soll, wie ursprünglich be -

stiorrnt wurde , am 8. März zufammentrcten .

Berlin , 1. Feber . ( Eigenbericht . ) Heut «
vorortttag » fand der «sie Berliner Fememord¬
prozeß wegen d « r Ermordung de » Schutz « Pa¬
nier statt . E » hab « sich elf Angeklagte zu ver¬
antwort « , di « i « Jahre 1928 einer Formation
der Schwarz « Reichswehr im Militärlager
Döberitz bei Berlin angehörten . I « der Kom¬

pagnie de » Küher « Leutnant « Benn , der jetzt
de « Reichslandsbunde angehört , befand sich der

Schütze Panier , der i » den verdacht geriet , « in

kouwmnisttfcher Spitzel zu sein . Al » « r merkt « ,
daß er beseitigt werde « könnt «, entfloh er zu seinen
Elte « «ach Berlin , wurde aber vom auaekla - ten
Feldwebel Schi rmann entdeckt . Run gab
B « u dem AugÄlaqt « Aschenkampff zu
versteh «, daß Panier beseitigt werd « «iüsse ,
und am nächste « Tag « wurde der Mord in einem

Gehölz bei Döberitz ausgeführt .
Bei der heutig « Verhandlung erklärte der

Oberstaatsanwalt , er habe keinen Anlaß , « inen

Antrag auf Ausschluß der Oeflrntlichkeit zu stellen .
Der zweit « Verteidiger dagegen beantragt «, di «

Oeffentlichkeit aurzuschließen , und zwar ant Rück -

» ms die außercholittschen Fragen . Da » Gericht
sich diesem Antrag an .

Mit diesem Gerichtsbeschluß Hot da » Berliner
Gericht ohne Zweifel d « Wünschen de » Außen¬
minister » Streseman « und de » Reichskanz¬
ler » Dr . Luther Rechnung getragen . Beide be¬

fürchtet « wohl , daß bei einer öffentlich « ver -

Handlung da » Ausland zu viel erfahr « könnt «.
Dobel weiß die ganz « Belt , um welch« Dinge « »

welches in den Unterschrift « der slowakischen
BolkSparteiler einen Betvei » dafür erblickt , daß
Zvehla mit ihn « über den Eintritt in die Regie ¬

rung nicht verhandeln könne . Di « „ Ntl ra V n t
L i st h " Helse*« sich dadinch , daß sie die Wahrheit
der Atitteilung zmiächst bezweifeln , dann aber

schreiben : „ Eine Partei , die über den Eintritt in
oi « Regierung verhandel » will und gleiHeitig
deren Feinde die Hand reicht , hat merkwürdige
Vorstellungen davon , waS möglich ist mrd wa »

nicht »nöglich ist . " Der „ Benkov " findet e »

komisch , daß neben der Unterschrift des Pfar ¬
rer » Hlinka die Unterschrrst deS „ Brunner
jüdischer » Advokaten Tr . Czcch " prangt . Al »
ob auf Koalitionsanträgen noch nie Unter ¬

schriften von Juden und Pfarrern gestanden
wären ! Originell ist di « Stellungnahme oer „ L i - 1 „
dovS Noviny " , in denen K. Z. Klnna schreibt : I Sowjetvertreter Owjenko werde bereit »

„Schließlich sind die Vollsparteiler eine Oppo- 1 den Text der bei der offiziellen Anerkennung zu

sitionSpartei und habe » zur Regierung keinerlei I wechselnden Note » » verhandelt .

Copyright durch Wilhelm
Goldmann Verlag , Leipzig . 1821.

Sie SoldwSscher am Klaadile
Rom « au » der Zett . der groß « Solds «ude

i » Kanada und Alaska

von Emil Droonberg .

W.
Ein n « es Bubenstück Lynn » .

Viele von denen , die ihre Zugtiere
büßt hatten , warteten hier , bis das EiS auf dem
See aufgebrochen sein würde , um dann aus dem

Wasserwege über die sich anschließenden kleine -
ren Seen und den Jukon nach Dawson zu ge¬
langen . Das konnte aber natürlich noch Wochen
dauern . Sie fände »» indessen guten Verdienst als
Floß - und Bootsbauer , und der See war tiefund
barg in seinem kristallklaren Wasser große Men «
gen von Fisch «, die »na »» durch Löcher » m Eise
leicht fangen konnte . Aus dem seichte»» Jukon ,
der stellemveise bis aus den Boden gefroren war ,

plötzlich zu einem notwendigen Halt , denn sie
waren an der White-Horst ^chlucht anaelanät .

Die User trat « hier zu einer eng « Schlucht
mit steilen , drohend « Felswänden zusammen , in
die sich da » Wasser der Seen mit"ftackm Ge¬

fälle , aber infolge der Tiefe der Schlucht ohne
alles Schwürt « und Brausen wie fluffige » Glas
ergoß . Diese Ruhe in der sichtbaren Gwvalt de »

Wasserdrucks machte einen beklemmend « , fast
unheimlich « Eindruck , der noch erhöht wurde

durch da » Helldunkel , da » allenthalben in der

langen Schlucht herrschte .
Infolge oer starken Strörmzng war das

Wasser hier nicht gefroren . Rur an de » Fels-
wänden zu beiden Seiten zeigten sich Eiswulste
in Wassechöhe .

Diese Schlucht hatten die Reisenden zu pas¬
sieren . Die Klippen waren zu zerklüftet , atä daß
der Weg über sie, besonder » bei dem jetzt weich
werdenden Schnee , möglich gewesen wäre , urck
eine Umgehung hätte wenigstens eine Woche in

Anspruch « nomm « .
Die Bassem « war aber gefährlich , denn auch

boi äußerster Vorsicht und Aufgebot aller Kräfte
war es dur »hauS nicht immer möglich , ein Fähr -

S
in der Mitte der Strömung zu halten . Ar
Wirbel und Seitenjtrömungen , die in der

glatten Oberfläche de » WafferS nur we- tz be -
rnerkbar waren , übt « auf jedes Fahrzeug , da »

sich in die Schlucht wagte , einen Zug aus , der .

wenn man ihm nicht im richtig « Momente
überlegen « Kraft entgegensetzen konnte , es un «

sehlbar au » seiner Bahn riß und gegen die

nächste Felswand warf . Bericht « vor » zahlreichen
Menschenopfern , die die gefährliche Passage be-
rettS gefordert hatte , zusammen mit dem Ver¬
luste von BootS - und Floßladunge »» im Werte
von vielen Tausenden von Dollars kursierten
unter den Goldgräbern und waren leider nicht
atAuzweifel». Die Schlucht mußte aber durch¬
fahren werden ; eü aab keine Wahl .

jZortjetzung folgt. )

»ergardetterlonierenz in Seos .
London , 1. Feber . Dm Berhandbrngen der

Konferenz der International « Bergarbeiter -
föderation , die heute in Genf bemnnen , wich mit

großem Jntereffe entgegengesehen . Man legt
chnm in bezug auf die Situation in der Kohl « -
industriefvaae große Dedmtung bei . Der Sekre¬
tär der Föderation HodgeS erklärte vor seiner
Abreise , in der Konferenz werde über ein Ein¬

vernehmen betreffend die einheitliche ArbeitSzett
sowie über einheitliche Arbeitsbedingung « in

all « Ländern , wo Kohle gefördert wird , ver¬

handelt werden .

Ci » Fememordproretz hinter verschlossenen Türen .
Die Beziehungen der Schanzen Reichswehr zu Gehler sollen nicht

delannt werden .

sich hier handelt , daß nämlich di « Schwarz « Reicht -
wehr in enge » Beziehung « zu Kwiffen Stell «
der offiziell « Reichswehr gestand « ist.

»

Milternöchtliche Lefteinngsleier in
Mn .

Köln , 1. Feber . ( Wolff . ) Bei der mitter¬

nächtlichen Befreiungsfeier vor dem Kölner Dom

hiett Oberbürgermeister Dr . ' Adenauer eine

Red «, in der er dm Tag der Befreiung feierte
und die Hoffnung aussprach , daß die LewenSzeit
nicht umsonst gewesen sei. Hierauf hielt der

preußische Ministerpräsident Braun eine län¬

gere Rede , in der er den Rheinländer » herzlichst
für di « von ihnen in schwerer Zeit bewiesene
mannhafte Trme - und beispiellose Opferwilligkeit
dankte . Braun gedachte dann der noch unter

fremder Besetzung stehenden Rheinländer mtt

schmerzlichem Bedauern , daß sie noch nicht befrett
worden seien. Er versicherte , daß nicht » unver¬
sucht bleiben soll , um ihre Leiden zu lindern und

abzukürzen .
Ilm Mitternacht begannen die Glocken am

Dom feierlich zu laute » . Hierauf ergriff der

Oberbürgermeister und der Ministerpräsident
Braun das Wort zu der bereits gemeldeten An¬

sprache , worauf von der Menge der Choral
„ Großer Gott , wir loben Dich " angestimmt
wurde . Als die Klänge des Choral » verhallt
waren , setzte wiederum da » Glockengeläute ein .

Verlegung . . .
rüstungskouferenz prinzipiell beschlossen , doch
werde die Konferenz längsten » bi » 15 . Mai statt¬
find ««. Der Genttalseüetär de » Völkerbünde »
Sir Erie Drummond , der gestern nach Gens
zurückgekchrt ist , hab « ein in diesem Sinne ab¬

gefaßte » Gesuch mitgebracht , welche » von der

Mehrzahl der europäischen vöUerbundSmitglieder ,
insbesondere von den Vertretern L«lgl «S, Frank ,
reich», SPmienS , der Tschechosiowarei mrd Jta -

schien « die Fische alle nach dem BeringSmeer
« floh « zu fern , und diese NahmngSquelle stand
daher der hungernd « Bevölkerung im Klondike -

Distrikt nicht zu Gebote .
Alle andern »wer, die in der Lage war « ,

ihre Reife fortzusetze «, hielt « sich hier nur ganz
kurze Zeit oder überhaupt nicht auf , d « n Eile
war jetzt nötig , da der Trail immer schlechter
wurde . E » war in den MittagSstund « schon
immer so warm , daß die Schnee - und Eisdecke
leicht zu tauen begann . Freilich gefror sie in d «
übrigen Tagesstunden und besorwer » während
der Nacht stet » wieder , aber da » machte da »
Gehen für Menschen und Tiere schwierig .

Auch Escher und seine Begleiter hatten nach
«inen « kurze ». Aufenthatte ihre Reise fortgesetzt .

An den langgestreckter » Lindermanfee schlos¬
sen sich noch ein halbes Dutzend kleinerer Se «
an , die eine fortlaufende Wasserstraße bildeten
und zuletzt , kurz vor der Whrte-Horse-Schktcht,
in der » Jukon übergingen , der von hier ab bis
nach Fort Sellirk aber noch den Name » » Lewis -
Strom führt .

' Der Anblick der Ufer war wunderbar .
Ueberall erhoben sich Hügü , dicht bewachsen mtt

Föhren, . Fichten und Birken , die ihre Schnee -
girlanden bereit » abgestreift halt «. Da » dunkle

Tann « gvün hob sich in trächtigem Kontraste
von der Schneeflache der . Hänge ab , und wenn
in den kurzen Mittagsstunden die Sonn « äch¬
tete und der klare , blaßblaue Himmel des Nor¬
dens sich über die Landschaft spannte , dann zit¬
terte es wie blinkender Goldstaub in der Luft ,
und die Waldgruppen grüßte » herüber wie aus
einem geheimnisvollen Marchenlnldc , bis daun
am Nachmittage der Winter wieder » ms seiner
Mittagsruhe aittwachle und sie in feine grauen
Fvoftschleier hüllte . —

An der » Ust « der Seen waren saft überall
Lager aufgeschftwen und , wie am Lindermans «,
Gruppen von Goldsucher »» mit ^ »em Bau von
Boot « und Flößen beschäftigt. .

An dem Ust « des Bennet - Sees war bereits
eine Stadt cnntanden , die schon über tausend
Einwohner zcchlte , iHv « Monierckiavakter und

zugleich ihre Eigenschaft als Grmzort zwisch «
Kanada und Alaska aber durch ein an einer
Blockhütte befestigtes Schild verriet , das die Auf¬
schrift trug :

ML Simplionia Simpson
Lustoms ' Brokers
ösiontUnr neatly done .

Die würdige Dame versah also nicht nur
daS Amt eines kanadischen Zollagent « , sondern
ihr Jndustriefteiß ließ sie auch noch Kleidung
und Wäsche der Reisenden zur sauberen Aus -
besstnlng übernehmen .

Die Schlange der Schlttten auf dem Trail
war bei weitem nicht mehr so dicht als auf der
andern Seite des White - lpassts . Biele waren an
d « Seeustr »» zurückgeblieben oder schon kurz
nach Ueberschwiten der Gebirgshöhe nach anderen

Distrikten in östlicher oder wefuicher Richtung
abgebogen . Andere lagen krank irgendwo am
Degvande und könnt « ihr Zelt nicht verlaff «,
und nicht wenige waren Blizzards , deren sich
noch mehwre , wenn auch nicht von der gleich «
Dauer , ereignet hatte «, oder Unfall « der ver »
chiedensten Art zum Opfer gefallen . Stare und
teis logen sie im Schnee , bis e » n hungriger Luchs
i « daraus hervorscharren und , nachdem er sei¬

nen Hunger gestillt , der » Rest der grausigen
Mahlzeit den gierig in den nächsten Boumwip -
seln wartenden Nebelkrähen überlassen würde ,
deren ungeduldiges Kreischen wie das Gelächter
höllischer Dämonen die Lust zerriß .

Lynn mit Miß Malonv und seinem Gehil -
stn , sowie Kanc folgten Esther , wie dieser be¬
merkte , in verhältnismäßig geringen Abstand « .

ES kostete ihm und stinen Begleite « zwölf
Tage unsäglicher Mühen und Anstrengungen , das
Ende der Se « zu erreichen . Hier kämet » sie ober

114 NO Arbeitslose in Men*
Di « , 1. ' Feber . (Eigenbericht . ) Die Arbeits¬

losigkeit ist in ver zweiten Jännerhälfte in Wie » »

wieder außerordentlich gestiegen . ES werden jetzt
104 . 000 Arbeitslose unterstützt , die Zahl der ait

Vermittlung Angemeldeten beträgt aber 114 . 000 .

MOOOOMOeMMMOOOSOOOMMOOeOM

Rundfunk für Me !
vrograaun für morgen , d « 2. d . M.

Prag , 17, 2040 : Konzerte ; 20 . 02 : Lustiger
Abend . — Brünn , 20 . 10 : AuS ,Lm Brunnen " .
— London , 21 : MettdelSsohn - Slbend . — Paris ,
21 . 30 : Konzert . — Berlin , 20 . 30 : Mendelssohn -
Abend . — St u t t g a r t, 20 : Die schönsten Lustspiele
der Weltltteratur . — Leipzig , 20 . 15 : Mendels -

sohnabend . — Breslau , 20 . 15 : 2. Dortrag - abend .
Hardt . — Münchens 20 . 30 : „ Die Berlobu »»g bei

der Laterne " . — Frankfurt , 10 . 30 : ,Der Trou¬

badour " . — Wie » , 20 : Heiterer Einakter - Abend.
— Zürich , 20 . 15 : Dortragtabend .

. Der Sachlenkonflltt .
vor der Beilegung .

Berlin , 1. Feber . (Eigenbericht . ) Am Som -

abend und Sonntag tagte n » Dresden der Lander¬

parteitag der sächsischen Sozialdemokratie . Die

Bechandlungen fuhrt « zu einem befried ! ,
genden Ergebnis . Es wurden B»fthlüffe
gefaßt , die zu einer Klärung des sächsi¬
schen Konfliktes fiüvtcn . Dem ls -erteitag
gingen Verhandlungen der LanütagLfraktion u»»o
der Bezirksvorstände voraus , die in Anwesenheit
der Genossen Stelling und Stahl vom Partei¬
vorstand stattfanden , Naber das laftische Vorgehen
wurden bei beiden Körperschaft « einsttmmige
Beschlüsse herbeigeführt . Der erste Tag war au » ,

gestillt vom Rostrat des Genosstn Edel über de»»

organisatorischen Ausbau der Partei in Sachsen.
Trotz aller Hemmnisse ist es möglich, die sächsische
Organisation stark und festgefügt zu er -
halt « . Trotz aller politischen Wellen se, von der

Sozialdemokratie überall Pionierarbeit geleistet
worden , die ihr « vollen Wert evst dann erhalten
werde , wenn die Folgen de » sächsischen Konfliktes
beseitigt sein werden . Der zwecke Tag war vor
allem den Verhandluiiaen über den Sachsen -
k o n f l i k t gewidmet . Stundenlang harrtet » Hm» -
verte von Parteigeiwffen auf der Tribüne aus .
bis ihn « durch oer , Genoss « Lipinski mitgeteilr
wurde , daß endlich ein Weg zu Lösung gefunden
worden st». Mtt großem Beifall wurde da »

Referat des Genoss « Arzt auwenommen , da »

sich mit den gegenwärtigen Problemen der

Polttik , insbesondere der Smialpositik befaßte.
Diese » Referat wurde von der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft de » ganzen Lande » mit Freude
grüßt ; di « Parteigenossen sind de » Streites müde

und verlang « mit Recht, daß sich endlich die

Führer in gemeinsamer Arbeit zusammenftnden
und di « Streifigkeit « beiseite lass «.

Die Mio « zur Einberuluns des Parlamentes .
Der gemeinsame Antrag der vpvofition überreicht .

Prag , 1. Feber .

r Der Klub der Abgeordneten der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei teilt mtt , daß
der von ihm angeregte Antrag aller oppositio ¬

nellen Parteien , durch welche ine sofortige Ein -

bernfung de » Parlamente » herbeigeführt wer -

d « soll , heute dem Präsidium des Abgeord ¬

netenhauses überreicht worden ist. Die Au -

rragstcllcr wollen den Zusammentritt
« ochvordem 1V. Feber hcrbciführen und

insbesondere die strittige Geschäfts »
ordnungöfrage , ob auf Grund des K 40

der Geschäftsordnung binnen drei Tagen bloß
die Einberufung zu erfolgen oder bereits die

Sitzung pattznfindcn hat , einer Entschei ¬

dung zn führen .
* *

*

Die Uoberreichung de » Antrages zeigt , daß
'

die MögliöWt positiver Erfolge der Ovposckion
im neuen Parlamente doch um einen Grad ge ¬

steigerter ist, al » die » im alten Parlamente ver

Fall war . Die zahlenmäßige Stärke der Opposi ¬

tion bringt es niit sich, daß die absolutistischen
Methoden der Koalition auch eine Grenze fnr-
den können . Mtt zum KoalitionSshstem gehört
e ^ daß da » Parlament — über dessen Einberu ¬

fung rn anderen Ländern nicht nur formell ,
sondern faktisch das freigewählte Präsidium
de » . Hauses entscheidet — nicht eher zusammen ¬

treten darf , bevor sich die Koalition über die Ge -

sttzesvorlagen , die da » Parlamvrt berät , nicht bi »

m die geringsten Details geeinigt hat . Um nun

die Koalition zur Einberufung ve » Parlamente »
zu zwing «, haben di « deutschen Sozicüdemokrat «
unter Ausnutzung einer Bestiminmm der Ge ¬

schäftsordnung, wonach da » Parlament einberust »
»veroen muß , wenn zwei Fünftel der Abgeordne ¬

ten die » verlangen , eine Aktion zweck» Einberu ¬

fung des Parlamentes eingeleitet , di « nunmehr ,
wie ouS dem oben angeführt « Komnruniqu » her ¬

vorgeht , von vollem Erfolg beglettet ist. Es ist
gelungen , die Unterschrift « sämtlicher oppositio¬

neller Parteien auf einem Anttage zu vereinigen .
Da » gemeinsame Vorgehen der Opposition mnn

allo von Erfolg -beglettet sein , vorausgesetzt , daß
kerne der Mel « oppositionellen Parte » « au » -

springt .
Ob nun die Koalttion das . Hau» tatsächlich

binnen drei Tagen zusammentreten läßt , oder oo

eine sophistische Auslegung der Geschäftsordnung
siegen wird , ist im Grunde genommen »rebensäch ¬

lich. Denn die Koalition wurde ja noch vor Ueber -

reichung de » Anträge » zur Einberufung de » Hau ¬

st » für den 16 . Fever gezwungen !

Die tschechische Presse über die Unter ¬

schrift der „ Ludaci " .

Die tfchechische Presse ist von der samstägi¬

gen Mitteilung deS Klubs unserer Parlamerttarrer
natürlich nicht sehr erfrertt . DaS dentschaeschrie -
bene Regierungsblatt „ Prager Preise " er ¬
blickt in dem Antrag einen Beweis fiir die deso .
laten Zustände iu der Opposition , obzwar da »

Gegenteil der Fall ist. Der Antrag zeigt , daß
die Regie der Oppositionsparteien im neuen Par -
lament eine wesentlich bessere geworden ist. Doü

„ Öeflö Slovo " hilft sich dadurch au » der Si ¬

tuation , daß e » die Dtitteilung der deutsch «
Sozialdernokraten nicht abdruckt . DaS „ Prävo
Li du " erklärt , daß die Unterschrift der Bolk » -

parteiler zeige , daß die Nachrichten von einer

Wendung in derPolittk der Bollspartei nicht
ernst genommen werden könnten . Im ähnlichen
Sinne äußert sich „ Närodnl Osvobozent " ,
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ih » der Schalterbeamte ein (gleichtcucre ) Karte »der „Portorikos " , jedoch mit bereits abgeschnittenrr j ben Individuums nachher veröltet , » nachder «

nach Postelbcrg gegeben hatte . Der Genosse mel¬

dete diesen Jrrtunl in der VcrlehrSkanzlei des

Pilsner Bohichoses und ließ sich die Kart « b c st ä -

tigcn . Im Zuge zwischeit Pilsen und Prag be¬

anständete dann ein Schaffner die Karte und jetzt
erhielt der Genosse eine amtliche Verständigung
der Slaatsbahndircktioit Prag Aid , beinhaltend
die Ausforderung , er möge , da er ohne Fahrkarte
den Zug von Schüttenbofen nach Prag benutzt
lmbe , binnen 10 Tagen 24 . 60 K bezahlen . Der

Genosse hat nun fi: die ohne sein Berschttlden
falsch ausgestellte Karte in Schüttenhosen 86 L ge¬
zahlt und weigert sich natürlich , irgendwelche
Nachzahlungen zu leisten . Abgesehen davon , daß
cs unverständlich bleibt , wieso die Bahnvevwal -
tung zu der Summe von 24 . 60 K kommt , muß « 8

einem höchst sonderbar anmuten , wie die Bohn »
vcvwaltung selbstverschuldete Fehler (bei denen sie
notabene nicht einen Heller oaranfzahlt ) auf Ko¬

sten der Fahrgäste bereinigen will . Oder entspricht
die Kommerzialisierung der Staatsbahnen dem

geschilderten Vorgehen ? Dann möge einem die

Bahiwevivaltung allerdings ein Unternehmen
zeigen , in den « sich eine Kundschaft so eine Bc -

haitdlung gefallen läßt . . .

Die lllektasilm -ülesellschaft tmiuscht auf unsere
teinerzeitige Notiz über ihren Sprachgebrauch hin
festzustellen , daß die Nichtbcantwortung einer deut¬

schen Anfrage einem untergeordneten Organ zur
Last fällt . Die Firma erklärt , daß sie mit

jedem Besucher und mit jedem , der mit ihr in Brr -

vindnng tritt , deutsch unterhandelt . Wir

stehen nicht an , diese Erklärung der Firma unseren
Lesern zur KeirntniS zu bringen .

Reue Rauchsorten . Nach einer offiziösen Mel¬

dung wird die tschechostowalische Tabakregie in den

nächsten Tagen eine neue Zigarette » forte in

Prager Genosse in S ch ü t t e n h o f e n eine >den . handel bringen Die neuen Volkszigarren heißen können , zunächst novdische Merkmale zu haben ,
Karte nach Prag .

f
Erst im Zuge bemerkte er ^ daß „ ObySejnr " ( gewöhnliche ) , haben vorläufig die Form i aber noch innerhalb derselben Generation , dcSsel -

Aus dem Lande unserer Bundesgenossen .
Rumänien vor den Neuwahlen . - MrllchaMicher und soziales
Elend ohnegleichen . - ^Bell arabien . das hiljlole vpler der Bojaren¬

politik . - Minister ais Delraudanteu .

4499 2469 486 8684 8967 4086 2948
3691 8V 196 4887 8606 672 8909 1878 588
714 1298 560 1162 8587 2935 1669 2879 1983
2479 1251 1985 888 8882 1711 4458 4845
2679 372 3546 4619 2789 3411 2736 2508

4817 4070 2651 252 706 4169 2439 185 2798 256 786
4760 3976 841 2109 213 .

Ei » Autofeind . Der Invalide Gustav Wagner
auS Eger befand sich am 25. Juni auf der Land¬
straße bei Janrssen . Als dar Auto de » Fabrikanten
Emil Tänzer auS Prag die Straße postierte , warf
Wagner eine Handvoll Straßensteine gegen das in
voller Fahrt befindliche Auto , das mehrfach beschä¬
digt wurde . Der Schaden beträgt 1350 K. Der
Auwlenker wurde von einem Stein « getroffen . Noch
den Angaben der Autoinsassen war Wagner angehei¬
tert , fuchtelte mit dem Stocke in der Luft herum und
schrie laut : „Haiti " Dann warf er die Stein « nach
dem Auto unter dem Ruf «: „ DaS ist schon der
Fünfte , dem ich dar gemacht habe . " Wagner behaup¬
tet , daß daS Auw rasend schnell gefahren sei, er sich
vor dem Neberfahren nur durch einen Sprung auf
einen Schotterhausrn retten konnte , di « Autoinsasseri
sich über ihn lustig machten » nd er dann auS Zorn
die Steine warf . Er sei nüchtern gewesen . Wegen
Verbrechens der boshaften Sachbeschädigung vernr -
teilte jetzt das Kreisgericht Gustav Wagner zu fünf
Monaten schwerem Kerker mit monatlich einer
Faste unbedingt .

Vergiftung durch Kunstdünger . Ueber einen
merkwürdigen Fall von Kunstdünger - Vergiftung , die
unter dem Bilde einer Lenchtgaivergiftung verlief ,
wird von einem Landarzt au » Südböhmen berichtet ,
der eines Tage » zn einem landwirtschaftlichen Arbei¬
ter gerufen wurde , welcher einig « Stunden vorher
Kunstdünger auf » Feld verstreut hatt «. Der Wind
halt « dem Knecht etwa » trockenen Dünger in Ange
und Nase geweht , und , um sich de » lästigen Pulvers
zn erwehren , wuchte er da » Gesicht in » Master . Bald
darmlf traten heftig « Kopfschmerzen und starke
Rötung deS Gesicht » auf . Der Kranke begann bald
irr « zlt reden und an schwerem Luftmangel zn leiden .
Bei der Ankunft de » Arzte » bot der Pattent das
typische Bild der Leuchtgaövergiftung , die dann all¬
mählich in Besserung und Heklung überging . Die Er¬
klärung s »r die Krankheit ist darin zu suchen, daß der
Kaltsttckßosf - Dünger reichlich Verunreinigungen von
Kalzium - Carbw enthielt und daß durch di « Einwir¬
kung von Woster Azetylen entstanden waren , wie c»
z. B. di « Radfahrer zu Lcuchtztorcken gebrauchen .

„Rachveroftet sollst tat werde « ! In dem füh¬
renden völkischen Organ Berlin » berauscht sich ein
Herr E. v. Siebert an neuen Rastentheorien .
Er unterscheidet nordische und ostische
Menschen nach dem alten Schema Helden und
Händler . 9 ' eu hinzugekommen ist aber Vie epoche¬
machende Entdeckung , daß auch nordische Völker
„verostet " , ja sogar mit dem Fluch behaftet sein

Spitze und werden um SD Heller per Stück in den

Trafiken erhälttich sein. Außer der neuen BolkS -

zigarre wird neuer Zigarettentabak , und zwar
feiner Herzegowiner in Blechschachteln zu 100 Gr. ,
in Papierpackungen zu 25 Gr . zum Preis « von 50
bi » 60 K per 100 Gramm in den Handel kommen .
Ueberdie » bereitet die labakregi « di « Herausgabe von

zwei neuen , besterrn Zigarettensorten vor , die

jedoch erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen wird .

Ei « strafgerichtlich verfolgter Theaterdirektor .
Gegen den Theaterdirektor Emil R anhauS , 29

Jahre alt , in Solingen in Westfalen geboren und

dorchin zuständig , zuletzt bis 81. August v. I . in

Brünn , Talgaste 66 wohnhaft , wurde rin Haftbefehl
erlassen . Rauh « : » wird wegen Betiug und Un¬

terschlagung verfolgt . RauhauS hott « im Sep¬
tember vorigen Jahre » durch sein « leichtsinnige und

betrügettsche GeschäftSgebarung da » Mährische
Städtebundtheater zu Grunde gettchtet . Eigenmächtig
verpflichtete er ein groß «» Operettenpersonal mtt zu¬
meist minderwertigen Kräften , welche » schon bei der

ersten Vorstellung in Mähr . - Schönberg total ver¬
sagte . Namentlich sein « grau , die Sängerin H« rma
Milten , die er in der Titelrolle der „Ezardaisürstin "
auftreten ließ , wurde von der Kritik und dem Pu¬
blikum vollkommen abgrlehnt . Trotzdem di « Einnah -
men der ersten Vorstellungen sehr gute waren , konnte
RauhauS schon nach drei Tagen di « fälligen Gagen
nicht bezahlen . Zur Rechnunglegung aufgesordert ,
wurden Unregelmäßigkeiten in der Kastengebarung
» nd «In großer Fehlbetrag der Kaste festgestellt , den
RauhauS von Tag zu Tag zu ersetzen versprach . Anr
4/Oktober v. I . verlies Ra >chau » mit seiner Fra »
mtttelS Auto in frühester Morgenstunde heimlich
Mähr . - Schönberg und hmtrrlirß rin Schreiben an die
Mitglieder , in welchem er seine Verfehlungen voll

eingesteht , und schreibt , daß er nach Deutschland ge¬
flüchtet sei, um der Verhaftung zu entgehen , nach¬
dem er keine Lifft habe , sein « Freiheit in tschecho¬
slowakischen Gefängnisten einzubüßen . RauhauS , der
sich unter falschem Nam « n an irgend ein » kleinen
Bühne in Deutschland aushalten dürfte , wird nun
vom Kreiigericht in Olmütz gesucht .

Ziehung der vaulofe . Bei der gestrigen Zie¬
hung gewannen : 190 . 609 K: Serie 320 Nummer 320 ,
Serie 4498 Nummer 206 , Serie 3060 Nimnner 85 ,
Serie 3407 Nummer 50 , Serie 2123 Nummer 677 ,
50 . 000 K: Serie 1266 Nummer 162 , Serie 1961
Nummer 300 , Serie 3508 Nummer 132 , Serie 4202
Nummer 279 . 20 . 000 K:

'

Serie 1704 Nirmmer 172 , Serie 3744 Nummer 201 ,
Serie 1830 Nummer 297 , Serie 2694 Nummer 264 ,
Serie 3893 Nummer 13 , Serie 4078 Nummer 242 ,
Sette 1867 , Nummer 161 , Serie 4908 Nummer 28 ,
Serie 1274 Nummer 125 , In der Amortisa¬
tionsziehung wurden nochstchend « Serien ge¬
zogen : 291 803 2505 998 8979 1965 324 1103
2605 226 1327 3379 8714 3618 1256 4795
1220 1532 4873 8136 2013 4259 4119 2497
594 1865 2815 4703 2601 1349 2141 3962 1222
2455
2904
2557
4458
3361

Religion ist Plivatsache .
Die Meinung eines Vertrauens .

Mannes .

Ein nordwcftbi hmikchcr Parteiver »

traueulmann sendet un » zur DiSkustion
über obige » Thema folgenden Beitrag :

Unter den Forderungen de » Erfurter Pro¬

gramm» bc findet sich mtd ) die : Erklärung

der Religion zur Privatsache . Ab¬

schaffung aller Aufwendungen ans öffentlichen

Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken . Die

kirchlichen » nd religiö ' en Gemeinschafteü sind als

private Vereinigungen zu betrachten , welch « ihre

Angelegenheiten
vollkommen selbständig ordnen .

Dir Religion dient den herrschenden Klassen

zur Verhüllung ihrer Klastcninteresten . „Alle

Menschen sind Chnswn . " Die Erhaltung von

Demut und Knechtseligkeit im Proletariat ist «ine

wichtige Borarwsrtzung der Verewigung kapitali¬

stischer Klassenherrschaft. Darum wird die Bour¬

geoisie je klerikalrr , je mehr die Macht de » Pro¬
letariats die Fundunwnt « ihrer Herrschaft zu

unterwühlen beginnt . Daher da' s Widerstreben
der Parteien der Bürgertum » gegen die For .

dcrung nach Trennung von Kirche und Staat

und von Kirch« » nd Schule . Da » Proletariat hat

entgroengrsrtzte Enterest «». Die Neberwinduug
von KnechtMgkeit und Unwistenhcit ist für die ' eö

wichtige DomuSsetzung seine » Aufstieges. Der

Diderstreit der Klastenintcresten findet seinen
Ausdruck in verschiedenen Stellungnahmen zum

geistigen Besitz der Gesellschaft . Daher fordert
da » flasscnbewußt« Proletariat die Aufhebung
aller staatlichen Zuwendungen an die Kirche und

eine Schulreform , die dein Arbeiterkind « «in «

zriwrmäße Bildung vernnttett . In diesen : Sinne

rst der Satz „Religion ist Privatsache " Wohl auch
richt umstritten .

Aber fiir die Partei kann Religion nicht
Privatsacht sein. Eine Ideologie , die den Besitz¬
klaffen so gute Dienste leistet , nmß bekämpft wer¬

den von jene », die diciie Klassengesellschaft über¬

winden wollen . Das Proletariat muß der reli¬

giösen Gebundenheit entronnen sein , bevor es die

Faseln ' eine » KncchtfchvftsverhältniffeS lösen
kann . Erst der „freidenkenoe " Arbeiter wird zum
wahren Sozialisten . So folgern Genostcn , die

meinen , der Sache des Proletariats einen beson¬
deren Dienst au erweisen .

DaS Proletariat befindet sich auf den der »

schiedendsten Stufen geistiger Entwicklung . In
uns allen wirkt noch ein Stück Vergangenheit .
„ Denn wach der allgemeinen Beschaffenheit de »

menschlichen Geiste » kann dieser vollkommen

neue » überhaupt nicht aufnehmen ; da » Neue muß
irgendwie unk Bekannten verbunden sein, damit
ei organisch dem Gesamtbcftande der Begriffe ein »

verlriot werden kann . Daher ist e » die erst « un¬

willkürliche Bewegung un ' eres Geiste », neuen Ei >

sahrnrgen oder Gedanken gegenüber sich alsbald

nach Stellen unrzusehen , wo ein solcher Anschluß
an das Bekannt ausführbar erscheint . " sW .

Ostwald : „ Grundriß der Naturphilosovhie ". ) Wa¬
der Freidenker in Anffig al » Widerspruch
empfindet , paßt aus diesem Grund noch in den

Boistellungskrc ' s des Holzarbeiters von Wallern .

I « wcn' ger >vir von zeitgemäßer Geistigkeit in
un » besitzen, desto mehr überwiegt die Tradition .

Zwischen dem Maschincnarbcitcr der Großstadt
und dem Heimarbeiter des Ecbngsdorfes besteht
ein « ziemliche Distanz .

Der proletari ' che Klaffenkampf , der seinen
Anttteb erhält au » dem Widerstreit der Klassen -
intereffen, wird mit den Veränderungen der
materiellen Dasein - bediugnngen auch Ver¬

änderungen in dem Bewußtsein der Beteiligten
heworbrinaen . „ Der religiöse Widerschein der

wittl ' chen Weit kann überhaupt nur verschwinden ,
sobald die Verhältnisse des praktischen Werkel¬
tag' lebens den Menschen tagtäglich durchsichtig
vr. nünstige Beziehungen zu einander und zur
Natur darstcllen . Die Gestalt de » gcse . l ' chafllichen
Leben-Pro,csies . d. h. des materiellen Produk¬
tionsprozesses, streift nur ihre mystischen Nebel¬
schleier ab , sobald ne als Produkt frei v- rges. ll -
schas' eier Mensck' en. unter deren bewußter plan -
mäßig - r Kontrolle steht . Taz » ist jedoch eine
materielle Grundlage der Gesell' chafl erheischt
oder eine Reihe materieller Existenzbedingungen ,
welche selbst w' eder das nattirwückfige Produkt
einer langen und qualvollen Entwicklung »-
gc' chichte sind . " ( Ma: x „Kapital ", 1. Bd. , S . 46. )
Alle, die nun fordern , daß da » Proletariat , wenn
e» beginnt ' eilzunehmen am organisierten Klaffen¬
kamp, sich loslagen müsse vom „ Glauben " , setzen
sie nicht al » Brd ' ngcng . was in der Theotte al »

künft ' ge Folg « podarbe ist ?
^i « Sozialdemokratie kann die politische

Macht nur erobern , wenn es gelingt , rückständige
( wenn man ' o sagen da ^ k) Schichten des Prole¬
tariats , die noch in rel ' g' ö' er Gebundenheit leben ,
zu gewinnen . Der Holzarbeiter > m Geb ' rge oder
der Landarbe ter auf irgend einem Hofe wird eher
begreift» daß es no ' wendig ist, um geielllchaft.
sicher LebenSinteressen willen sich zu organisieren
und nach politisier Macht zu streben , als di « Un¬

möglichkeit des Daseins c' iieS persönlichen Gotte » .
Wer dennoch meint , daß es unbedingt notwendig
fit, dicke Schickten gleichzeitig auch „geistig" » u
befreien dadurch, daß man ihnen das unmögliche
ihre» Glauben » vorführt , der wird bei jedem
Ver' ui Enttäuschungen erleben . Die Partei darf
«in solche » Experiment nicht wagen . Für sie ist
Religio » Priva vche. In ihren Reihen muß
neben dem Arbeiter der Grcßstad ! auch der noch
in religiöser Gebundenbeit lebende Landarbeiter
Platz haben . Es wäre höchst an der Zeit , diesen
unfruchtbaren F' reft zu liquidieren . Durch positwe
AufllärimgSarbeit wird viel mehr zur Ver¬

drängung überlebter Ideologien getan .

Tagesneuigkeilen .
Der Sheon zum v ^ rtenmai iiberflMen .

Landung des spanischen Fliegers Franco in

Pernambueo .

Pernambuco , 31 . Jänner . ( Havas . ) Der

spanische Flieger Major Franco ist um 16

Uhr 45 hier eingetrossen . Die Blätter berichten ,
daß der spanische Flieger Franco bei der Landung
in Pernambueo sein Flugzeug beschädigt hab«. ,
da » durch den großen Anprall starker Meeres¬

wellen gelitten hat . Bor dem Weiterflug werde eS

notwendig sein , daS Flugzeug einer Reparatur
zu unterziehen .

Der Atlantische Ozean ist al ' o schon viermal

mittels Luftschiffen »verflogen worden . Zum
ersten Male übcrssog den Atlantischen Ozean der

amerikanische Flieger , Leutnant Read , der

seinen Flug über die Azoren wählte . Das zweite
von zwei Portugiesen besetzte Flugzeug
wählte den Weg über die Kanarischen Jnftln , die

Jnel St . Pincent über das Riff St . Paul , wo

ihr Apparat zertrümmert wurde . Die Flieger er »

reichten sodann Pernambuco auf einem neuen

Apparat . Den einz ' gen direkten Flug ohne Zwi¬
schenlandung über den Atlantischen Ozean voll¬

führt« der - bereits verstorbene Sir John A l c o ck,
der mit seinem Gefährten Sir Artur Whittcr .
von Neufundland nach Irland flog .

Eine sonderbare Aufforderung über den Um¬

gang mit Fahrgästen scheint sich bei der Verwal »

tung der tschechoslowakischen Staatsbahnen imnier

mehr breit zu machen . Dafür ist der nachstehende
Vorfall ein neuer Beweis : Am 8. Jänner löste ein

Der letzte Hohenzoller , dem nach dem

KronensturA vom Jahr « 1918 ein Thron erhalten
blieb, ist oekanntlich der Bundesgenosse
der deinokratischen Tschechoslowakischen
Republik uiü > der vor kurzem durchgebrannte
fascistische Kronprinz de » reaktionärste » Staates
von Europa war der Gest der Republik , wurde
von „deniokratischen " Politikern mit einem wür ¬
delosen Kotau empfangen . Die Zustände in Ru ¬
mänien schreien zum Himmel und wenn vor tve -
nigen Tagen in Pari » von dem „ moralischen
B o v k o t t " Ungarn » die Rede war , an den man
allerdings erst dachte , al « die Weißen Henker sich
auch als Geldfälscher entpuppten , so liege sich die
Forderung rechtfertigen , diesen Boykott auch auf
den östlichen Nachbar Ungarn » , auf Rumänien ,
da » sich noch imnier rühmen darf , der Bundes ¬

genosse zivilisierter Staaten zu sein , auszudehnen .
Vor wenigen Monaten hat der Prozeß von .
Tartar - Bunar die Angen der Welt nach
Rumänien gelenkt . Die Hinschlachtung bessarabi -
scher Bauern wurde zum Anlaß großer Protest ¬
akttonen , die wenigstens den einen Erfolg hatten ;
die Hinterbliebenen der früheren Gemetzel vor
dem Schlimmsten zu bewahren . Bald darauf
machte der Staat des letzten regierenden Hohen -
zollern von sich reden , als der französische Vor ¬

kämpfer der Menschenrechte , der Dichter Henry
Barbusse , in Bukarest vcrpttigelt wurde .

Jetzt steht Rumänien vor den Wahlen . Die
liberale Partei setzt alles daran , um die Gewalt ¬

herrschaft , die sie mit Hilfe der Banken erttchtet
hat , zu betvahren . Alle möglichen Erwägungen
werden angestellt , um einen Weg zu finden , der
auch die geschlagenen Liberalen wieder ans Ru ¬
der bringen konnte . Dabei liegt Rumänien

wirtschaftlich furchtbar darnieder . Bor
allein Bessarabien , das seines Sclbstbestim «
mungSrcchtes beraubte Land , das von den Scher ¬

gen der niniänischen Regierung bis aufs äußerste
gequält wurde , leidet wirtschaftlich furchtbar .
Die Politiker in Bukarest aber haben nur die
eine Sorge , ihre Schandrcgierung über die Wah ¬
len in eine neue Diktatur hinüberzurctten . Un ¬

terdessen verliert der Lei täglich an Wert , die

Krise verschärft sich, Kaufleute und Industrielle
liquidieren chrc Betriebe , um mit dem erlösten
Bargelde Wuchergeschäfte zu machen .

Geld verleihen , da » ist da » einzige rentable Ge ¬

schäft geworden . Das ist immer ein Beweis , daß
die Wirtschaft zerrüttet ist und die Währung sich
verschlechtert . Neben dem offiziellen Zinsfuß von
80 Prozent sind Taaeszinsen bis zu 5V Pro ¬

zent keine Seltenheit . Tas bewirkt
Teuerung « nd Arbeitslosigkeit . Roch haben die

Staatsangestrlften die Zulage nicht bekommen
und schon droht dies « von der Teuerung überholt
zu werden . So groß di « für den Militarismus

auSgeworfenen Summen auch sind , werden sie,
tvrnn kein « Verkürzung der Militärdienstzeit statt ¬

haben wird , nicht auöreichen , um den Hunger der
Soldaten zu stillen . Ist das Elend überall groß ,

so hungert fast ganz Bessarabien .

Die Keircidehilsen , die die Regierung hingcschickt
hat , haben nur zu neuen Geschäften Anlaß ge ¬

geben . Man bereichert sich auf Kosten der Hun ¬

gernden in Dorf und Stadt ; denn rn dieser Pro ¬

vinz ohne Industrie muß die Hungersnot im

Dorfe auch die Stadt ergreifen . Man verhandelt

Gebuhrengesetze und wird bald nur nichr den

Hunger zuvergebühren haben , weil

Handel und Verkehr aufhörcn .
Wa » man im besonderen in
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Bessarabien

treibt , das zeigt sich drastisch an einen : Beispiel ,
da » erst dieser Tage ans Licht der Oefsentlichkeit
drang . Wir lesen in unserem Ezernowiher
Bntderblatt :

Da ist der gewesene Minister für Bcjsarabien
Ciugureanu . Ein Pionier der Bereinigung ,
der cS auch, wie so mancher andere dieser Pioniere ,
verstanden hat , au » ihr schönen Gewinn zu ziehen .
Seine geschäftliche Tüchtigkeit bezeugen Ihm seine
ehemaligen Kampf - und GeschästSaenossen , nämlich
Herr Barca , der gewesene Gemeindcvcrsorger von

Chisinau » nd Joanu » , der Direktor der bessarabi -
Ichen Bank . Diese gewesenen Kameraden deS Herrn
Ciugureanu haben nun gegen Ihn eine Anzeige an
die Staatsanwaltschaft erstattet , daß er im Jahre
1922 , al » er Minister für Bcssgrabien war , auf den
Nomen der bessarabischen Bank , doch ohne ihr
Wissen , eine Exportbewilligung auf 100 Waggon »
Gerste erwirkt habe.
Hieraus habe der Herr Minister den Perm ! » einem

Kaufmann in Braila « m eine Million 600 . 099 Lei

verlaust , von welchem Betrage die Bank auch nicht
einen Ban rinkaffiert habe . Darüber sind di « Her¬
ren Barca und JvanuS , al » die größten Aktionäre
der bcsiarabischen Bank , nun aus » höchste entrüstet .
2o echt auch diese Entrüstung der gefoppten Bank «

sunktionar « sein mag , interessanter ist doch da » Bor¬

gehen de » Herrn Minister ».

Tiefer Exportpermi » für Gerste ist Überdies
dem Herrn Minister Ciugureanu zn einer Zeit er¬
teilt worden , da die bessarabischen Bauern , insbe¬

sondere die in Südbessarabien , infolge der Dürre

hungerten und da die Gctreidcrcquisitionen auf der

Tagesordnung standen . Die von den hungernden
Bauern unter dem Zwange der Bajonette erpreßten
Gctrcideqnantitäten verwandelten sich dann in

Millionengewinne , welche in die Taschen der ge -
schäftStüchttgen Patrioten flössen . Dies ist der ge¬
wesene Minister Ciugureanu .

Aber der künftige Minister Ctugu -
reanu fühlt sich trotzdem berufen , auf dir öffent¬
liche Tribüne zu treten und so hat er beim Gouver¬

neur der Banca National « gegen deren Filiale in

Chisinau telegraphisch Beschwerde geführt . Die

Banca Nationala gewährt nämlich einigen privile¬
gierten Instituten Kredite und unter diesen befin¬
det sich auch die bessarabische Bank . Letztere verleiht
nun die ihr geliehenen zu Wucherzinfen weiter . E »

sind die » die nämlichen Kredite , die der besiarabischrn
Bank unter dem Titel der Rotftandvuuterstützun »
sür die nntcr Dürre « nd Hunger leidenden brsiara -

bischen Bauern gewährt worden find ! "

In einer der Kornkammern Europas herrscht
bitterste Hungersnot . In einem Staat , der als

Mitglied der Kleinen Entente doch Wert darauf
legen sollte , sich von Ungarn zn unterscheiden ,
treiben es die Minister nicht besser als dort die

Prinzen und Feldbiscköfe . Im Königreich der

Hohenzoller » herrscht eine grausame Diktatur des

BanlkaPitalS und seiner Söldlinge , die Land und

Leute an den Bettel bringen , die ihre Herrschaft
mit Blut kittet und auf Totenschädeln aufbaut .
Hier wäre der moralische Boykott am

Platze nicht minder als bei den Ländern HorthyS
und Mussolinis . Müsse » erst Noten gefälscht,
mutz erst da » Ausland betrogen werden , ehe
Europa sich entschließt , im 20 . Jahrhundert für
Menschlichkeit und Zivilisation cinzntrcten ? Auch
Rumänien gehört zu den Ländern , dl « an der

Humanität einer von der bürgerlichen Klasse ge¬

führten Welt venweifeln und auf den Sturz die¬

ser Welt alle Hoffnung setzen müssen .



Tritt 4»

t . Feber 1926 .

Perlach .

Major Schulz : Es war ci » e peinlichr Sache .

Major Lüstow : ES war noch nicht genug !
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ostet " zu werden . Und so wird , findet er , der

Kreis derer , die seinesgleichen noch zu sein die

hohe Sendung haben , immer ■ enger . Ja , was

muß inan hören : Selbst „ Norwegen und Island ,
die Heimat der Wikinger , sind durch den Unter¬

nehmungsgeist und die AuSivanderung der Nordi¬

schen entölkert , e n t a r t c t, o st i s ch und damit

pazifistisch geworden " ! Um Wodans willen , was

bleibt dann noch Reinrassiges übrig , wenn selbst
der hohe Norden von dem Adlerblick des arischen
Forschers in seiner Schwäche durchschaut wird ?

Sei ' S darum , die Ostgermanen , als da sind die

Goten , Bande ! «» , Herner , Biondcnburgcr mit be¬

sonderer Berücksichtigung der Breslauer , geben
wir Preis , bit sind schon ihrer geographischen Si¬

tuation nach allesamt „vcrvstet " , verjudet . Nun

aber gar auch die Norweger ? Die haben doch im -

nrerhin etwa einen Mann wie Frithjof Nansen ,
der offenbar seinen Mut falsch angcwendet bat :

auf die Erforschung des Nordpols anstatt auf
Kriegsgedichtc . Und dann , wie ist das mit den

„ostischcn " Pazifisten ? Tamcrlan und Dschengis «
khan kamen doch sozusagen auch aus dein Osten .
Doch der Tanz der Himmelsrichtungen ficht den
tvackcrcit Forscher nicht an : „Alle nordischen
Denker von Sokrates bis Kant haben diesen
leichten ostischen Einschlag gehabt . " Glücklicher¬
weise also nur einen leichten ostischcn Schlag¬
anfall . Aber wie kommt der Sokrates dazu ? Grie¬

chenland liegt doch nicht gerade im Nördlichen
Eismeer , so daß seine Qualifikation , nordische
Denker zu zeugen , nicht unbestritten ist. Das macht
aber nichts . Unser Rassenphilosoph schlendert halt
allen , die noch nicht „ Dar Jud ' ! " und „Siegreich
rvollen wir Frankreich schlagen ! " gebrüllt haben ,
den Fluch nach : „ Nach ver ost et sollst du wer¬
den ! " So was , sagt er , ist auch Beethoven passiert ,
und diescnc schreckliche » Ding der „ Nachvcroftung "
„scheint auch der alte Goethe nicht völlig ent¬

gangen zu sein , dessen geistiges Altersbild zuletzt
einen gewissen ma » dar ine »halten Ein¬

schlag gewann . . . " Nachbarin , eure Mandarine ;
denn das ist zuviel für gesunde Nerven und » ran
kann den Edlen v. Lieber : nach solcheir Kostproben
nur raten , daß er von dem ihm wohlgefälligen
„ M a r s ch ins Feld " gerade bei dem Götz - Dichter
den wctestgehcnden Gebrauch macht , freilich unter

Hintansetzung des Anfangsbuchstabens dieser küh¬
nen Unternehmung .

Der „ Nationalhcld " Tchlageter wird in
einem Urteil des Amtsgerichts Spandau nicht
gerade besonders hcrausgestrichen . Dort heißt es :
„ Im Januar 1923 tvar Albert Schlageter noch
ein schlichter Kaufmann . Ms solcher trat er in
geschäftliche Beziehungen zu dem Kellner Weiß ,
der ihm Bestände von Heevesgut anbot .

Schlageter mußte wisien , daß Weiß nicht die zu¬
ständige Person tvar . Er ging jedoch auf den Han¬
del ein . Ta er jedoch dabei um ü Millionen g c-

prellt wurde , übernahm er eine gefähr¬
liche , aber gutbezahlte leitend « Stellung
im Rilhrabwehrkampf , die ihm das Loben

kostete . " Das also tvarcn die Gründe , die den Na -

tionacheldcn an die Ruhr getrieben haben !

Christliche Altersfürsora «. Wie eS mit den

christlichen Grundsätzen aussieht , darüber berichtet
das ch r i st l i ch s o z i a l e „ Kärntner Tagblatt " in
einer ans dem Bezirk Spittal a . d. Drau stam¬
menden Notiz , der wir , weil es von allgemei¬
nem Interesse ist, folgendes cntnehnten :

Bom Lande . ( Pietätlos . ) Sonntag , den 17,
Jänner tvurdc von Schneepflüglern ein zirka
60 Jahre alter Mann tot aufgefiinden . Er dürfte
schon tags zuvor einem Schlagslnß erlegen sein .
In der frostcrstarrtcn Leiche erkannte man so¬
gleich den „Joll " , der in seinen jungen Jahren
als fleißiger , nüchterner Pferdewärter , nicht zu¬
letzt wegen seiner Kenntnisse als ehemaliger Satt¬

lergehilfe , wohlbekannt , und gut gelitten War .
Die Brcsthaftigkeil des Alters hat ihn der Ar¬

beitsunfähigkeit und der Gemeinde ¬

arm c n f ü r f o r g e überantwortet . So traurig
wie sein Lebensabend , war sein Sterben . Bcr -

ernfamt , verlassen . Sein Leichnam wurde gebor¬

gen — aus den kahlen Erdboden eine¬

alten Sau st alles gelegt , nicht anders als

der Kadaver eines verendeten Tieres .

Hier ist wohl jeder weitere Kommentar

überflüssig . So schaut die Armcnfiivsorge in einer

christlichen Gemeinde aus !

Heldenmütig « Seeleute . Tie englische Regierung

sprach durch . Vermittlung ihres Washingtoner Boi -

schafters dem Kapitän und der Besatzung des ame¬

rikanischen Dampfers „ Prefidein Roosevelt " ihre

Anerkennnng für - eren Mühewaltung bei der Ret¬

tung von 25 Mann der Besatzung des englischen
Schiffes „ Antinoe " aus , welches zur Weilrrfahrt
unfähig war . Neber die schweren Stunden , welche
die Besatzung - er „ Antinoe " durchniachie , sowie über
die Bemühungen - es „ President Roosevelt " laufen

Funkmeldungen von dem Schiffe ein , welches di «

gerettete Mannschaft der „ Antinoe " nach Plvmouch
einbrachte . Fünf Tage hindurch verbrach : « die „An¬
tinoe " auf dem stürmischen Meere , Sämtliche Offi¬
ziers « und MannschaflSkajüten waren übcrschiveunnr .
Die vier Maschinisten arbeiteten ununterbrochen ,
um die Pumpen im Gange zu erhalten . Zuletzt
mußten sie infolge drS « ingedrungenen Wassers aus

dem Maschinenraume flüchten . In den letzten drei

Tagen wurde der Maschinenraum und das Kohlen¬
magazin überschwemmt , wodurch der Dampser voll¬
kommen machtlos wurde . Trotzdem wurde an Bord

desselben die volle Disziplin ansrechlcrhalten . Der

Radiotelegraphist Evans blieb so lange aus seinem
Posten , bis der Apparat den Dienst v«rsagt «. Die

Mannschaft deS „ President Roosevelt " gab Raketen¬

signale und unternahm zahlreiche Versuche zur Ret¬

tung der „ Antinoe " . Erst nach langen Bemühungen
gelang eS - en Rettungsbooten , sich dem „ Präsident
Roosevelt " zu nähern . Zwei Ptann deS „President
Roosevelt " kamen bei dem ersten RettungSvcrsnche
umS Leben .

Ein geisteskranker Schneider namens Pritke
verübte in Neuenburg in der Neumark eine

furchtbare Tat . ' Er griff aus einer Schar spielender
Kinder zwei Jungen heraus und schlug ihnen mit
einem Hammer so lang « auf den Kops , bis sie blut ¬

überströmt zusammenbrachen . Der Mörder wurde

der Landesirrcnanstalt LandSberg Wartbe zuge¬

führt .
Der „Aulaschkönlg " von Kopenhagen , ein in

n^ itcn Kreisen Deutschlands nnd Oesterreichs be¬

kannter Kaufmann und Exporteur , der während de -

KriegeS zuerst den Export von Leberpaslete und

Gulasch nach Teuischland organisiert , hat Konkurs

gemacht . Allein während de - Jahres 1915 führt « er

für mehr als 5s Millionen Kronen Waren nach
Deutschland ein .

Bon den Mannheimer Gastwir » « » wurde eine

von einer Reih « alkoholgcgnerischcr Verbände einbe -

ruscne Versammlung gesprengt . Als di « Polizei
erschien , räumten die Ruhestörer den Saal .

Lautspech «r werden jetzt in London al « Ver¬

kehrsregler benützt . Seit einigen Tagen geht
man dazu über , in den unterirdischen Straßen wie

in den unterirdischen Bahnen der Weltstadt Laut «

spreche ! auszustellen , um das Publikum zu orientie¬

ren und den Verkehr besser zu regeln . Dor ollem

will man dadurch die störenden Ansammlungen bei

den unterirdischen Wegweisern verhindern .
Der Prozeß gegen den Freiherrn von Llltzow ,

den Leiter der Erziehungsanstalt Berlin - Lichterfelde ,
der beschuldigt wird , in 60 Fällen an seinen Schü¬
lern unzüchtige Handlungen vorgenommen

zu haben , wird am 22. Februar vor dem erweiterten

Lichterfeldcr Schöffengericht zur Verhandlung kom¬

men . Der Prozeß wird voraussichtlich ein Riefen -
auSmaß annehmen Don den über 600 beantragten
Zeugen hat der Derhandlungsleiter eine immerhin
noch sehr große Anzahl auSgewählt . Außerdem wird

noch eine Anzahl von Sachverständigen , die sich über
die Glaubwürdigkeit von SchülerauSsagen im Pubcr -
tätsaltcr zu äußern haben , vernommen werden .

Die Harztalsperren sollen , um einer zweiten
Hochwasicrkatastrophe zu begegnen , nruauSge -
baut werden . Bor allem ist die Notwendigkeit deS
Baues von Staulvafseranlagen im Südharz zutage
getreten . Nun hat der Hannoversche Provinzialland¬
tag beschlossen , der Vorbeugung einer Hochwafferge -
fahr hauptsächlich durch den Ban von Talsperren
nähcrzutreten .

Ministerpräsident PangaloS , der Erneuerer
der griechischen Sittlichkeit , hat setzt,

nachdem er die knrzen Röcke verboten hat , den junge»
Männern und junge » Mädchen unter 16 Jahrei :
untersagt , sich nach 10 Ubr abends In den Straße »
der Stadt Athen noch blicken zu lassen . Die meiste»
Tanzschule ! » wurden geschloffen , die Kaffeehäuser nnd
Kabarett - müffen nm l Ubr nacht - sperren .

Eine traurige Bilanz . In Köln wurden wäh .
rend der Besetzung durch rücksichtslose - Fahren
britischer Kraftwogensührer 82 Personen getötet . 18

Personen wurden Opfer von Gewalthandlungen .
Weitere 077 Personen erlitten durch Uebergrisf«
körperliche Schäden , so daß die Gesamtzahl der

Personenschadcnsällc 1077 betrag ». An Gefängnis¬
strafen wurden 628 Jahre von den britischen Militär -

rlchiern verhängt . Au- gennesen wurden aus Köln

185 Deutfckre und 7s Ausländer .

Eine Wohltäterin ist im Alter von 73 Jahren
jetzt in Wie >» gestorben . Die Frau hat seit ungefähr
20 Jahren an ihrer Nahrung so gespart , daß die

Aerzl « als To- e- ursache Verhungern feststelle»
mußten . Die Frau sparte , nm möglichst viel Geld

für wohliätig « Zwecke zu hinterlassen . Sie ha ! vier
Milliarden Kronen für städtische und israelitisch :
Wbhlkahrtsanstalten nach ihrem Tode zur Verfügung
gestellt .

Die polnischen Raubmörder , di « nrrhrere Monat :

die pommerlckren nnd märkiichen Landstraßen unsicher
machten und sich jetzt vor dem Schwurgericht in

Stargard zu verantworten halten , wurden sämtlich
zum Tode und . zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte vrrurreilt . Da » Gericht erkairme außer¬
dem bei Spicck aul 12 Jahre Zuchthaus , bei Groltviez
nnd Skocza ' ies aus 10 Jahre Zuchthaus mit den
»blichen Nebenstrafeu

Aus Magdeburg wird ein Anschlag auf ein

M » n i l i on s l age r der Reichswehr gemeldei .
Insgesamt 15 Männer sollen versuch : haben , Muni¬

tion zu stehlen . AIS einer verinchie , den Wachtposten
zu erschießen , ihn aber nur an » Arm verletzte , wuide

die Wache aufmerksam . Alle 15 Männer ergriff «»:
die Fluch ». Die joior : angestellrr Untersuchung verlies

bisher ergebnislos .
It » Leipzig ist eine historische Flöt « bc*

schwguahmr worden , die nach fachmännischem Urteil

anS - em Mittelalter stammt und von der »nai » ver

mu: e : , - aß st « von Friedrich dem Großen gespielt
wurde . EL handelt sich um ein Instrument älteren

Systems mit nur einer Klappe und angeschraubtcm
Elfenbrinmundstück. Der belvessende Mann will die

Flöte vor fünf Jahren von einer unbekannten Person
an - Liebhaberei gekauft haben .

Di « Hedslhas - Bahu wurde während der Nacht

zum 27. Jänner 11 Kilometer von Damaskus zer¬
stört . Ein Panzerzug entgleiste , der Verkehr ist voll -
kommen unterbunden .

Ein deutscher Großjuwelier , der Inhaber der

Firma Fricke in Nordhausen , Georg Har -
nath , wurde in dem Augenblick , als er sich auf
dem deutschen Konsulat in Mexiko vorstcllea
wollte , verhaftet . Harnach stand vor den » Konkurs
und hatte Waren aus seinem Geschäft mitgenom¬
men , sich weiterhin von verschiedenen bekannten Ber «
liner Finnen Auswahlsendungen im Werte don
100 . 000 Mark schicken laffen und war dann spurlos
verschwunden . Bon den unterschlagenen Werten in

Hoche von 180 . 000 Mark fand nran noch 142 . 000
Mark bei ihm vor .

Eine Verbrrcherjagd fand im Kreis Oster¬
burg in der preußischen Provinz Hannover aus
eine mit guten Schußwaffen und reicher Munition

auSgestattete polnische Berbrecherband « statt . Mit «

glicker dieser Lande werden als Mörder des

Ehepaares Rcicke und deS ObcrlandjägerS Köhler
betrachtet . WÄhrend einer der berüchtigten Berbre -

cher namenS Doda festgenonnnen werden konnte ,
gelang es einem anderen gefährlichen Mitglied der

Berbrecherband ?, „ dem schwarzen Johann " , zu ent¬
kommen . Eine große Razzia , die in der Nacht vom

Donnerstag zrrm Freitag in Honnover durchgeführt
wurde , förderte zwar über 50 wegen verbotswidri¬

gem Aufenthalt fcftgenommenr Personen , jedoch kei¬

nen der gesuchten Verbrecher zutage .

Zoses Schillers 80. Geburtstag .
29 . Jänner 1816 . *)

Aus der Frühzeii der nordböhnrifcheu Arbei -

terbewegilng ragt ein Mann entpor , der heute noch
bei der älteren und zweitjüugeren Arbeitergenera¬
tion einen guten Klang hat : Schiller Seff !
Freilich , die die ihn persönlich noch kannten , wer¬
den selbst sangsant seltener und in den Jilngen lebt

Josef Schiller nur durch Erzählungen der Men .

Nirgends hat in Nordböhmen ein volkstümlicherer
Ardeiteragitatvr gewirkt , als er z»l seiner Zeit .
Seine urwüchsige , sehr oft niit der yeinratlichen
Mundart durchwirkte Ausdmcksiveise wußte sich
die . Herzen der Proleten im Sturm zu erobern . Wo
überall er hinkmn , verbreitete er Licht und
Wärme . Selbst in den dürsligsten und unsicherste »
Verhältnissen lebend , wußte er seine Umgebung
mitzureißen für die Idee des ZukunstSlandeS .
Seine zielsichere Kritik an ben staatlichen und
wirtschaftlichen Zuständen verschafften zum Aerger
der beutcliisternerr Staatsanwaltschaft der jungen ,
sozialistischen Arbeiterbewegung tausende Anhän¬
ger , die für ihre Ideen Opfer auf Opfer zu brin¬
gen bereit waren . Sv gewaltig „Schiller SeffS "
Erfolge bei ver Werbung neuer Klaffenkämpfer
waren , so verhaßt >var er bei den Behörden , de¬
nen er uranchen Schabcrnok bereitete . Das Ge¬
fängnis tvar » hm ein sehr bekanntes Domizil und
auch dort wußte er nmnihe köstlich « Episode zu
drechseln. Insgesamt saß er für feine aufrüh¬
rerische " Tätigkeit zwölftnal in » Ge,ängniS . Das

*) Die Daren sind dem neuerfchienrnem Werke
von Emil Strauß : „ Die Entstehung der deutschböh¬
mischen Arbeiterbewegung " entnomnien , D. Red. )

erstemal 1870 , das letztemal 1894 . Drei volles
Iah « seines Lebens mußte er hinter Gitterfen-1
slern verbringen .

Josef Schiller ist in Rcichenbcrg am 29 . Jän¬
ner 1846 als Kind armer Weber zur Welt ge¬
kommen . Frühzeitig starb sein Vater , bald allch
seine Mutter , und oie fünf Kinder aus dieser Ehe
»nußten sich unter den furchtbarsten Verhältnissen
durch die Jahre der Jugend fortbringen . Oed
und freudlos war die Jugend der Arbeiterkinder ,
doppelt trostlos die Jugend von Waisen nach Ar¬
beitern . Schon im KindeSalter mußte „ Seff " in
die Arbeit . In einem Alter , da die Kinder der
Wohlhabenden spielen und springen , mußte er in
der Liebigschen Fabrik arbeiten und für seine Ge¬
schwister sorgen. So erlebte er schon im zartesten
Mer das , worüber er später fabulierte :

„ Wer sich fürs Jenseits martern will ans Erden ,
der darf nur im Gebirge Weber werden . "

Erst unt zwölf fahren lernte er lesen und schrei¬
ben und zeigte eine seltene Energie , seine mangel «
hafte Volksschulbildung zu vertiefen , seine Kennt¬
nisse zu erweitern . 22jährig lernte er Josef
Krofch kennen , an dem er mit großer Liebe hing
und dessen bedeutendster Jünger er geworden ist.
Krosch gab ihm - Lassalles Schriften zu lesen , die
Schuler fürs Leben zum Apostel des Sozialismus
machten . Mit Feuereifer warf sich m« n Schiller
in die Bewegung und gab seinem und seiner Klas -
scngenossen Empfinden nach Befreiung von den
Fesseln der kapitalistischen Unterdrückung in Ge¬
dichten Ausdruck , die jahrzehntelang von den Ar¬
beitern Tcntschböhnrens rezitiert wurden und als
der Ausdruck ihres Hoffens und Sehnens galten .
Viele seiner Zeiwenossen versuchten sich im Mch »

Iren , sie blieben jedoch hinter Schiller zurück und
gaben es bald auf , einer Kunst zu huldigen , die

I zart und verständnisvoll behandelt sein wM . In

einer Reichenberger Versammlung im Jahre 1869

trug er den Arbeiter »» sein „ Sklavenjoch "
vor und erwarb sich sofort dauernde Beliebtsten :

„ Wo ein Dampfmrm sich erheb »,
wo ein Hans von Kraft durchbeb»,
wo di « rauchg «fchwärzren Mauern
immer seufzen , inrmer trauern ,
wo viel tausende Maschinen
sich durch Dampscskraft bewegen ,
wo mir Iuu » m« rvoll <n Mienen
sich viel tausend Menschen regen ,
dorthin , wenn eS euch gelüstet ,
die ihr euch mit Freiheit brüstet ,
in Fabriken müßt ihr gehen
und ihr werde » Sklaven sehen

"

Für seine Liebe zu Weib und Kind , sprechen
nachstehende Verse, die er aus der Zelle seiner
Frau widmete , anläßlich seiner löjähngcn Ehe :

„Eintauserchachchundertsechgigundneun ,
Da fährt ich mein Kächchen ins Brauikämmerlein ;
Mr liebten uns beide , der Storch blieb nicht ouS ,
Bald hatten wir Freuden und Sorgen im Haus .
Bald mußten wie Bienen uns täglich bemüh ' » ,
Um Bror zu verdienen und Kinder erzieh ' ».
Dir Kinder der Armen , sie leiden stets Not ,
Drum HM auS Erbarmen , die meisten der Tod :
Mein Edi , mein Fridi , drei Mädchen dazu ,
Den fang ' er ein Liedchen von ewiger Ruh ' .
Doch bester, sie starben noch klein , noch als Kind ,
Ms wenn sie verderben und lasterhaft find .
Dmm gib unfern Knaben mir Herz und mit Hand
die nützlichen Gaben : Gefühl und Verstand :
Und pflege beim Mädchm stets Geist und Gemüt ,
Daß sie wie Du , Kächchen , emporwächst und blüht ,
Dann wird dich die Wahl deines Herzens nicht

reu ' n

Eintausendachchunderrjcchzigundneun .

Eintausend » ckchunderrachtzigundvicr :
Der fünfzehnte Jahrestag steht vor der Tür ;
DaS wir durch dir Jahre erlebt nnd gewagt ,
Das hat am Altäre kein Priester gesagt .
Mr wurden ost müde , es fehlte on Brot ,
Bald herrscht « der Fried «, bald zank »« die No».

Doch war e« auch trübe , cS schwand feder GroL ,
Denn sterS war vm» Liebe dein Herz übervoll —

Ein menschliche - Leben »vor moine Ide «,
Dir brachte mein Streben nur Kummer und Wch!
Nun bin ich im Kerker , welch bittere - Lor !
Die Liebe wird stärker , die Sehnsucht wird groß.
Doch was mich betroffen , ich nag es mir Mut ,
Erfüllt sich mein Hoffen , wird alle - noch gut .
Lieb ' . Kächchen fei munter , du kennst ja den Lauf,
Die Sonne geht unter , sie geht wieder auf.
Bald führ » mich di « Liebe und Freiheit zu dir,
Eintausrn - achchundertachrzigutckwier . "

Joses Schiller stand an der Wiege des „Fvei-
geist ", der 1889 gegründet wurde . Er war der

erste Redakteur . Im Kanrpf zwischen Gemäßigten
nnd Radikalen trat er für die Einigkeit in der

Parke » ein und war bald ihr anerkannter Führer
in Nordböhmen . Sein inrpulsives Temperament
brachte ihn jedoch in Gegensatz zu den Vertrau¬
ensmännern , so daß er die Redaktion des ,Jrei -
geist " niederlegte und in die redaktionellen Dienste
d « S Fachblattes der Textilarbeiter trat . Räch ' we¬
nige, » Jahren , im Mai 1896 , ging er nach Ame¬

rika , wo er am 16 . August 1897 Plötzlich stack
Die Ursache seines Todes ist bis heute noch nicht
geklärt , da seither keine Nachrichten mehr von ihm
zu erlangen waren .

DaS Anderen an Josef Schiller bleibt leben¬

dig in den Herren der nordbohmischen Arbester
und wird sich noch durch Generationen fort»

i Pflanzen.
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Sin großer vesellschoft »skaudal wird au »

Au « noS Aires gemeldet . Ende voriger Woche
wurde dort der Staatssekretär im KriegSministe -
rhot , Cortez , ein verwöhntes Mitglied der obe¬

ren Zchntauserb , verhaftet , weil er der Spio¬
nage und deS Mädchenhandels verdächtig er¬

schien . Nach Beendigung des Verhör » wurden in
- er gleichen Nacht noch weitere drei Beamte des

Krieg- Ministeriums verhaftet . Dia Untersuchung hat
ergeben , daß Cortez ein Doppeldasein führte .
Am Tage gehört « er zu der vornehmste » Gesell -
schasrrschicht» wahrend der Nacht aber «rieb er sich
in Kaschemmen und Nachtlokalen herum . Hierbei
macht « er sich seine amtliche Tätigkeit dadurch zu¬
nutze, daß er Frauen , die einreisen wollten , in

Empfang nahm und ' an die Nachtlokale von Buenos
Aires verkaufte . SSO Mädchen wurden auf
diese Weise t <« Nachtlokale verlauft und nach Ar¬
gentinien und Brasilien verschickt. '

Liu Hochstapler , namens Erwin Niebuhr , der
insbesondere in deutschnationalen Kreisen
alS ,FiechtSanwall " und „ Syndikus " sein Unwesen
: ri «d, wurde in Berlin zu 2X Jahren Zuchthaus
verurteilt . Niebuhr war früher GerichiSschreib « und
lebie ^seit Iahen von Betrügereien .

Auf « tue « amerikanischen Zerstörer ist bei einer
TorpckwschreßLbnng von Pointlame «in Geschütz « z -
plodiert . Drei Mann wurden getötet , sechs
verwundel .

tzstue Wirbelsturmkatastroph « versenkt « östlich von
Hiuterindien zählreiche Schiffe und richtet « große
Zerstörungen an . Eine Anzahl der in - der Bucht von
Ädney liegenden Schiff « wurden , von dem Tornado 1

versankt . Der Menschenverlust wird auf 206
Personen geschätzt.

„Tschechische Kulturträger ". Unter diesem Titel
liest Gen . I . ReiSmonn am Mittwoch , den
3. Feber , um IS K Uhr im großen Äortra gSsaale de »
Nauen Studentenheim » in Prag Na Dlupi ( Albert ov )
neuere und älter « tschechische Dichter in deutscher
Sprache leigen « Uebersehungenf Wolter , Hulka ,
Haußmann , Machar , Rernda , - heyduk u. a. — Bor «
verkauf beim Optiker Genossen Deutsch ( Graben ) .

Gunnar Toluäs , ein Liebling dcS Kinopubli -
kumS , kommt am S. Feber nach Prag , um hier im
Luzernasaale einen Bortrag über seine „Erlebnisse
am Film " zu halten . Ter Bortrag wird deutsch ge¬
hakten .

Wetterbericht vom 1. Feber . Sonntag war e»
in allen Legenden der Republik während d«S Ta¬
ges kälter als am SamStag . Der Himmel war um¬
zogen . Böhmen und Mähren hatte Nübel und strich¬
weise Rebrlreißen . In der Slowakei war et reg¬
nerisch. Im ganzen ist der Temperaturunterschied
zwischen Sonntognachmittag und Montag früh
sehr gering und die Temperatur ist ziemlich überall
gleich. Die Minima sind nicht unter ü Grad ge¬
sunken . Mähren und die Slowakei haben Schnee¬
schmelze. Niederschläge von meßbaren Menge » ( 4
bi » SMm . ) meldet die Südslowakti . — Wahr¬
scheinlicher Wetter vom DienStag :
Vorwiegend bewollt . Nachlassen de » Nebel «, keine
oder nur unbedeutend « Ri^crschläge , wärmere
Winde .

- Var die frii -erea deatschea Fürsten zasammeageM haben .
Wir geben in Nachfolgendem eine ge «

drängt « Uebersicht der Vermögenswerte , die
bei den Auseinandersetzungen - wischen den
Ländern und den früheren Fürsten in Be¬
tracht kommen . Allerdings sind die bisher
darüber gemachten Angaben zum Teil
lückenhaft , zum Teil unklar . ES ist" anzu¬
nehmen , daß der Umfang der nicht den
Fürsten , sondern dem Volke gehörigen
Schätz « noch weit größer ist.

Hoheuzolleru .
Di « Hinteckostenschoft Wilhelm - de » Setzten

setzt« sich folgendermaßen zusammen :
1. Mehr als 76 Schlösser , Paläste , Jagdschlösser ,

Burgen , Ruinen . Billen , Herrschaften, «Mter , Lehn ».
Fideikommiß » und Lllodialbcsitzungen . Ein großer
Teil davon liegt in Berlin , ein anderer in und um
Potsdam , der Rest über ganz Deutschland zerstreut :
in Königsberg , Marienburg , Stettin , Breslau , Lieg »
aitz , Quedlinburg , Merseburg , Koblenz . Wiesbaden ,
Hannover , Celle , Osnabrück , Kassel , Kiel usw .

2. Mehr al » 90 Nutzgrundstücke , vor ollem der
Marstaü in Berlin , außerdem viele Billen , Wohn -
Häuser usw.

3. Zwei Theater in Berlin , je «ine » in Kastel ,
Hannover und Wiesbaden .

1. 30 verschiedene KapitalSvcrmögcn , Nach¬
lasse, Stiftungen , Schatullenfonds , Familienfidei «
koimnisie usw .

3. An Mobilien da » Inventar der Schlösser , der
land - und forstwirtschaftlichen Gruttdstücke , der Kunst¬
besitz der Berliner StaatLmuscen und der Münchener
Schack-Galeri «, der Thoaterfundu », die Hauibi «
bliothek, Kroninsigiricn und Kronjuwelen , sowie eine
unübersehbar « Menge an Geschenken und Andenken .

8. An Sonstigem die Kronfideikommißrente , di «
Hofapocheke in Berlin und daS HauSarchiv in Lhar «
loiteiLurg.

Ta » preußische Finanzministerium hat die ge¬
samten finanziellen Werte , die zwischen dem preußi »
scheu Staat und der Hohenprllernschen Hauptlinia
aufgeteilt werden sollen , auf 871 Millionen Reich »-
mack geschätzt. Dies « Summe gibt ohne Zweifel da »,
wat di « Hohenzollern zusammengrrafst haben , noch
viel zu niedrig an . E » fehlen in ihr auch di «
Bermögen der Hohenzollernschen Zweiglinien , di «
auch nicht unbeträchtlich sind . Außerordentlich groß
war der private Aufwand der Hohenzollernschen Fa -
milie . Bi » zur Umwälzung im Jahr « 1V18 be¬
trugen deren Jahretbedürfnisse nach dem letzt «»
Kronkossenrtat 17 . 7 Millionen Mark .

Di « Wittelsbacher .
Luch da » früher « bayrisch « König - Hau» verfügte

über ein beträchtliche » Bermögen , niw auch nach
dem mit d- n . . telsbacher » abgeschlossenen Ausein¬

andersetzung-Vertrag weide » sie noch zu dest größten
Mog. . aten in Deutschland zählen . Sie schickten u. a. r
3 Forstämter, ferner den StaatSwalddistrikt WolsS -
bronn ( 7802 Haklar ) , die im Jahre 1914 einen Rein¬
ertrag von drei Biertckmillionen Mark abgetvorfen
haben; Waldbesitz in drei anderen Gemeinden von
über 1060 Hektar , Schlösser , Bille » und Grundstück «
in Berchtesgaden, Berg , Edenkoben , Neuburg , Hohen¬
schwangau , Fürstcnried , Kamnrbach in der Pfalz ,
Rohrenfckd , Bergstätte », Fürstenfeldbruck, den Strsch -
gacken bei Rymphenburg , die Arcohäuser in Mün -
<hen, da » värtnerplatzthcater , ungeheuer « Mengen
von Mobilien , Kunstgcgenständcn usw.

Sachsen - Weimar- Eisenach .
Das Hau » verfügt « über folgende Besitztümer:

tL Kapnnergüter mit rmtd 9000 Hektar Bodenfkäche ,
große Forste mit rund 43 . 000 Hektar Fläch «, viele

Schlösser und Park », die Wartburg , daS Theater in
Weimar , Museen , Bibliotheken usw . , «in Kapital¬
vermögen, das 1919 einen Kurswert von rund 11
Millionen Ma - ? hatte . Schließlich besitzt das ehe¬
malig « großherzogliche HauS noch Privatvörmögev
und Fideikommiss «, deren Wert nicht genau be -

, könnt ist.

Sachsen - Meiningen .
Die BermögenSmassen umfassen 982 Hektar ge¬

schlossene Güter mft Schlössern , Parkanlagen ,

Theater , Dillen , Jackstchlöstern usw. Ferner 42 . 211
Hektar Domänenwald ; dazu da » sogenannte Scha -
tullgut und da » Fideikommißvermögen Diesem
Fürsten ist durch Schick»Surteil vom 10 November
1924 die ursprüngliche Abfindungssumme von 11
Millionen Mack , die am Tage de » Vertragsab¬
schlusses nur noch einen Wert von 5. 8 Millionen
Mack hatte , auf 8,230 . 000 Goldmack , und eine lähr -
liche Rente von 495 . 000 Mark , die oamal » einen
Wert von 201 . 000 Mark hatte , auf volle 10 Prozent ,
nämlich auf 495 . 000 Goldmack , aufgewertet worden .

Sachsen - Altenburg .

Hier bestand da » Vermögen au » einer Anzahl
Linzelgrundstücke und Schlösser mit Nebengebäuden
uttb Gärten , 5 geschlossenen Gütern mit einem
Flächeninhalt von 1100 Hcktar , 12 Forstrevieren mit
rund 12 . 000 Hektar , aus Doulänenfideikommißoer «
mögen und einrm erheblichen Privatvrrmögeu .

Sachsen - Gotha und Koburg .

Ta » herzogliche HauS besaß : neben einem Haus -
fideikommiß noch da - Ernst - Wbert - Fideikommiß
( Teil « de » früheren Domänengute - in Gotha ) , da »
Lichtenberger Fideikommiß ( Besitzungen in Oester¬
reich, Polen , Tirol und Preußen ) , die Lchmalbil -
dener Forste , daS HauSallod ( Moblliawermögcn ,
HauSschmuck , Silberzeug , Bibliothck , Münzkunst , Na¬
turalien und Gemäldesammlungen , Sternwarte ) .
Dieser Besitz wurde zum großen Teile au > 31. Juli
1919 durch den damaligen Gothaischen Staat be¬
schlagnahmt und enteignet , das Reichsgericht Hot
aber am 18. Juli 1925 die Beschlagnahme und Ent¬
eignung für unvereinbar mit dem Reichs reck » er¬
klärt , und e » muhte deshalb der gckamte Besitz an
den früheren Landesherrn zurückgegsbrn werden .

Schwarzburg - Rudolstadt .
Dos fürstliche Hou » verfügte über 13 Staats¬

güter mit rund 3000 Hektar Fläche . Domänenforsten
mit rund 19000 Hcktar Fläch «, viele einzckne Grund¬
stücke und Schlösser . Dazu kommt noch do - Schrrull -
gut det früheren fürstlichen Hauses .

Schwarzburg-SönderShauseu .
| Da » Vermögen besteht aus mehreren Schlösser «,

au » mehr ol » 20 einzcknen Gutem mit rund 8800

^Hektar Fläche , au » Waldungen mit rund 18 . 000
Hcktar Fläch . - , dazu noch Kapitalvermögen und Fi -
deikomnnste .

. Rruß j . L.

DaS Vermögen bestand aus mehreren Schlösser »,
12 Kammergütern mit rund 1580 Hcktar Fläche ,
3 Forstrevieren mit rund 3700 Hektar Fläche , einer

Anzahl HauS - und sonstiger Grundstücke , Theater .
Sammlungen , Archiven , Bibliothcken , außerdem
noch erheblichem Kopitalvermögep verschiedener Art .

*
Reuß ä. L.

Hier setzt sich der Besitz zusammen : auS meh¬
reren Schlössern , 6 Kammergüiern mit rund 1800

Hektar Fläche , 4 Forstrevieren mit rund 3300 Hek¬
tar Wald , dazu Schatullgut , dessen Höhe nicht be¬
kannt ist.

Recklenburg ^chwerin .
Daß grohherzogliche HauS besaß ein « größere

Anzahl von Schlössern , Gütern . Forsten , sonstigen
Grundstücken, die reichen Sammlungen de » Landes -
museumt , Inventar und Mobiliar in reicher Menge ,
sowie verschiedenartiges Pckvatyermögen .

Recklenburg- Stttlitz .

Der ehemalige Großherzog von Mecklenüurg -
Strelitz war einer der reichste» Männer in Deutsch¬
land . Um sein Erbe raufen sich jetzt der frühere
russische General Herzog Karl Michael , di « ehema¬
lige Großherzogin Elisabeth , verschieden « Prin¬
zessinnen , die frühere Kronprinzessin Elisabeth , ver¬

schiedene Prinzessinnen , die frühe « Kronprinzessin
Melitza von Montenegro und zwei Mätressen . Da »

vorhandene Kapitalvermögen belief sich auf rund
80 Millionen Mark , da » hauptsächlich durch lieber -
schüsse ans der Staat - Wirtschaft zusamcktrngerafft
wurde . Dazu kommt eine große Anzahl von
Schlössern , Rittergütern , Forsten , Bauernstellen usw .
Ungefähr zwei Fünftel des gesamten Landes hone
der frühere Großherzog al » sein Eigentum behandelt .

Braunschweig .
Ta » Hau » Braunschweig , die sogenannten Cuni¬

berländer , verfügt allein in diesem Ländchen über
mehrer « Schlöster , eine Reihe von Hau- grundslücken
und Gärten , ein Gestüt , 48 Güter mit einer Ge¬
samtfläche von rund 17 . 000 Hektar , Forsten mit einer
Fläche von rund 80 . 000 Hektar , Bergwerke , dazu
Kunstsauwilungen , Bibliothcken . Inventar , Mobi¬
liar uiid sonltigeS Kapitalvermögen .

In dieser Aufstellung such iwch nicht die
Vermögen mehrerer anderer , »chemoliger deutscher
Fürstenhäuser enthalten , wie die von Sachsen ,
Baden , Württemberg , Hessen , Oldenburg , Schauur -
bürg - Lippe . Es ergibt sich aber schon au » den
bisherigen noch nicht vollständigen Feststellungen ,
daß der Besitz , den die früheren deutschen Für¬
sten für sich rn Einspruch genommen hatten , ans
viele Milliarden Marl zu schätzen ist.
Dieser Reichtum ist dem Bolt « genommen wor¬
den , er muß dem Bolte wieder zurückerstattet
werde » !

Lolkswirtlchast .

ren die Lasten durch die weidlich « » Mitglie¬
der , deren Eckranbungsverhältniffe an und für
sich ungünstiger liegen , als oei den männlichen
Versicherten und an welch « außerdem hohe Be «

*

träge für Mllgckder verausgabt werden .
ES duckte das letztemal fein , daß die De -

lkgiertenverfammlung in der gegenwärtigen Form
den Bericht entgegennimmt ; « S nvrh aber gesagt
fern, daß der Unterverband Nockchöhmen währe »
seiner Tätigkeit geleistet hat , was er leisten tonnt «
und daß cü Bestreben aller war , die Pflicht voll
und ganz zu erfüllen .

Nach einer regen Debatte wurde der Bericht !

zur Kenntnis genommen . j
lieber die nächsten Aufgaben der Kas»

len angesichts des Inkrafttretens des Sozialvev » i

sichernngsaefetzc » referiert » gleichfalls de « Ob - s
nwnu Bösmüller . In einer Resolution wur¬
den die Forderungen der Verbände » zusaimnenge -
faßt . Auf die Anfrage , wie sich da » Verhältnis !
der Krankenkassen zu dem Verband gestalten i
werde , gab der VcrbandSobmann folgende Auf» '

klärung : j
Rach dem 1. Juli 1926 müssen die Kran -

kenversicherungSanstalten erst beschließ «, w« l » I
chrm verbände sie augehörrn wollen . Dieser
Beschluß wird vom Vorstände und dem Ueber -

wachungsauSschusse zu fasten sein . I » dicken

Fällen wird «in Beschluß nicht zu Stande kom¬

men ; dann entscheidck die Zentralbersicheruugs -
anstatt , welchem verbände sich die Krankender »
sicheriwa - anstalt anzuschließen hat .

Die Delegierten brachtet « den Berhandlungc «.
lebhaftes Interesse ctltgegcn .

Lelchlüsie des Snternationalen
Arbeitsamtes

Der BerwallmtgSrat de « Internationalen
Arbeitsamt « » beschloß am Freitag bei der weite¬
ren Aussprache über die von der ArbeitSkonserenz
des Jahres 1927 zu behandelnden Gesetze , daß die

Frage der Mindestlöhne , wenn auch haupt¬
sächlich , so doch nicht ausschließlich auf die Arbei¬
ter der Heimindustrie sich beschranken solle und

daß in der Arankenversicherung auch die landes¬

fremden Arbeiter berücksichtigt werden ; außerdem
soll über daS Koalition - recht eine möglichst
allseitige Aussprache stattfinden .

Zur Revision der Geschäftsordnung wurde
mit 18 gegen 6 Stimmen beschlossen , daß künftig
bei der Beratung von Borlaae « in zweiter Lesung
auf der « inen Tagung die äwemerne Debatte und

uaf der darauffolgenden die Einzelberotuiwen vor¬

genommen werden soll . Eingaben der Interna -
tionalen Vereinigung der geistigen Arbci -
ter wurden ' m dem Sinne erledigt , daß di « Lan¬
desverbände der Vereinigung selber bei ihren Re -

Sierungen
dahingehend vorstellig werden sollen ,

aß diese bei der Zusammensetzung der Delegati¬
onen für die Arbeiterkoifferenz auch Vertreter der

geistigen Arbeiter hin ^uziehe ».

Srankeolassentaguag in Gablonz .
Delegterteuversammlung de « Uut « rverband « ü

Nordböhmen des RefchSverbandeS deutscher
Krankenkassen .

Samsrag , den 27 . Dezember 1925 fand , wie
uit » der obengenannte Unlcrverbaiid erst jetzt
mittcilt , in Gablonz eine Tagung diese » Unterver -
bandeS statt , bei der elf Kasten durch 38 Delegierte
mit 79 Stimmen vertreten waren .

De » Bericht erstattete der Obmann BöS -

Müller , der feststellte , daß die Kasten in finan¬

zieller Hinsicht gut gearbeitet haben . In Bezug
auf di « Krankheitsverhältnisse ergebe » sich gegen
frühere Iah « keine besonderen Verschlechterun¬
gen . Gegen das Jahr 1923 stieg die Zahl , der

auf ein Mftglicd entfallenden Krankeniage von
13 auf 13 . 27 . Eine besondere Belastung erfah -

All - mdischer Gewerkschaftskongreß . An dem

kürzlich in Madras abgchaltenen Kongreß de »
All - indisck ) en GewerkschaftSbundcS nahmen etwa
180 Delegierte von 60 bis 70 Gewcrlschaftsvcv »
bänden teil . Der Kongreß brandmarkte die Be¬

handlung der indischen Burger in Südafrika und
nahm eine Resolution an , in der die internafio »
nalen Arbeiterorganisationen aufgefordert werden ,
die Entrechtung der Inder in Natal ( Teil der
Südafrikanischen Union ! zu verhindern . Weitere
Entschließungen verlangen die Vertretung der
Arbeiter in den verschiedenen indischen gesetz «
gebenden Körperschaften und gesetzgebende Maß¬
nahmen zum Schutze der Mutterschaft . Eine Re¬
solution des Kongresses fordert von der Rügic -
rung die Untersuchung der Loge der Arbeitslosen
und die Einfühlung der Arbeitslosen - , AlterS -
und Krankheitsversicherung . Ferner wird gefor¬
dert . daß doä BeslrafungSjhstrm , das in bttzug auf
die Eisenbahner , . Handels - und Jnduftricongestell -
te » angewendet wird , abgeschasft werde . ES
sollen Arbeitsnachweise eingerichtet und Schieds¬
gerichte zur Sck) lichtung der Arbcit - konslikte gc -
' chaffen werden . Der Kongreß sprach sich fiir den
Achtstundentag ans und drückte den englischen
und australischen Arbeiterparteien den Dank für
die Unterstützung aus , die sie den indischen Ge¬
werkschaften bisher gewährt hiben . Ein Kongreß¬
beschluß fordert , daß Indien unverzüglich die
Rechte eines Dominions ( einer sich sclbstvcrwal -
tcnden Kolonie ) eingeröumt werden .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1 . Feber .

100 bolländische Gulden . .
190 Reichsmark
100 belgische Franks . . . .
>00 Schweizer Frank » . . .
I Brund Sterling
100 Lire
1 Dollar
>00 iran,wüsche Jranlü . . .
100 Dinar
10 . 000 inagiiarische Kronen .
100 volnilche Zloty
100 Schilling

«Heio Lsor «
1357 . —. — 1883 . —. — !
E > NN. — boo . ' a . —
15355 . — 154 95 . — !
151 . —. — 654 . |
104 15 . — 105 . 35 . —
18a30 . — 137 . 70 . —

33 . 70 . - 34 . - . —
12730 . - 128 . 70 . — !

59 . 80 . — 00 . 30 . -
4 . 7283 4. 82 . 33

468 . —. — 474 . - . —
477 - . — 480 . - . —

Steine Chronik .
Giftige Schlangen and die Behandlung

der Schlangenbilse .
Ueber diesen Gegenstand sprach Prof . R. Krau » ,

der langjährige Leiter deS hygienischen Institutes
in BuenoS - AireS am Freitagabend in der Prager
Urania . Dem festcknden Bortrag «, der viel « inter¬

essante AuSkünste über den wirtschaftlichen Auf¬

schwung und die auch auf höchster Stuf « stehenden
gesundheitlichen Einrichtungen deS argentinischen
Staate » gab , enlnehvien wir n. a. , daß eS eigentlich
keine ungiftigen Schlangen gibt . DaS Schlangengift
ist ein fiir die Schlangen unentbehrlicher
Saft ; sie bedürfen seiner zur Verdauung der von

ihnen unzerkleinert verschlungen «» Tiere . Auch die

„ ungiftigen Schlangen " haben daher
Giftdrüsen , nur gckangt das Gift beim Bisse

nicht in die Wunde , Dreiviertck der Schlangenbiste
betreffen die unteren ' Gliedmaße », da sich die

Schlange nur mit einem Drittel ihrer Länge aufckch -
ten kann .

Zur Behandlung genügt bei unseren Schlan¬
genarten meist da » Abbinden dcS betroffenen
Gliedes und daS AuSbrennen oder Ans¬

ätzen der Wunde . Bei den Bisten der Schlan¬

gen der heißen Gegenden mit den heftigen , ost zum
Tode führende » Folgeerscheinungen würde man mit

diesen Mitteln allein nicht » auSrichten ; hier kommt
in erster Linie das Schlangengift - Heil¬
serum in Bckracht .

Bet BuenoS - AireS befindet, sich ein großer
Schlangengarten , wohin aus allen Landesteilen - Ir¬
lich viele Tausende Schlangen , aller Arten abgelieserl
werden . Dort werde » sie — Gitter uird Wassergrä¬
ben hindern ihr Entweichen — gehalten , damit nian

ihnen da » Gift abnehmen kann , dessen man zur Her¬
stellung des Serums bödarf . Diese Entnahme ge -
schieht einmal wöchentlich ; hiebei wird der Nacken der

Schlange festgehalten , damit sie nicht beißen kann ,
«in Druck aus die Drüse au - geübt und eine Schale
vorgehalten , di « das Gift aufnimmr . Dos Gift wird
dann Pferden in die Kehlblutader eingespritzt , wobei
man bei der großen Empfindlichkeit diese » Tieres

gegen Schlangengift mit ganz kleinen Mengen be¬

ginnt und diese nach und nach bei weiteren Ein¬
spritzungen steigert . . Hiedurch werden im Blute des
Pferde - Gegengifte erzeugt . 2! ach einigen Mo¬
naten nimmt man denr Pferde etwa 5 Liter Blut ad .
Diese - läßt man gerinnen und nach Wegnahme des
gewnnenen Teiles ( Blutknchen ) bleibt das „ Serum "
übrig , welches einem Menschen in entsprechender
Menge unter die Haut gespritzt ( wie man es mit dem
Diptherie - Scrnm tut ) , einige Wochen lang gegen das
Gift der Schlangenart , mit dem das Pferd behan¬
delt worden ist , untinpfindlich macht .

Wird das Serum einem von einer Giftschlange
Gebistencn eingespritzt , so schwinden auch diese heftig -

stcn Bergiflungserscheinungen binnen kurzer Zeit ,
Jedes Serum wirkt nur gegen daS Gift jener

Schlange , mit denr das betreffende Pferd behandelt
worden ist ; eS ist daher notwendig , vor der Ein¬
spritzung zu wissen , welcher Art die Schlange war ,
die den Kranken gebisien hat .

Meist wissen da - die Einheimischen ; für solche
Fäll «, wo die Schlangenart nicht «rmsttelt werden
kann , werden besondere Serum - Arten « zeugt . Man
spritzt nämlich Pferden Gifte aller in der betreffen -
den Gegend vorkommendcn Schlangenarten et » und
daü gewonnene Serum wirkt dann gegen olle diese
betreffenden Gifte .

Prof . Kraus trifte mit , daß sich auf ähnliche
Weise auch Mittel gegen die Wirkungen de . Bisse
und Stiche jener Spinnen und Skorpion « gewtirnen
lasten , ivelche in de » heißen Gegenden sehr gefährlich
sind.

Zahlreiche Lichtbilder begleiteten den hochinter¬
essanten Bortrag .

Hr. A. K.
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flerrOber, — CrHeRS : „einenStimmen
Zweitens : „ &n Kloßergekcmmit

Ein bekannter , von Kennern oft gehörter Ruf u. leicht

verständlich dem , der diesen wundervoll schmeckenden

goldgelben Likör einmal gekostet hat .

Sie haben den doppelten Genuß und ein lang anhak

tendes wohlig wärmendes Gefühl , wenn Sie

nach jedem Schwanen

_ ESn * MloatcrrteBaelmnls “

trinken , den einzigartigen Likör ans der

Likörfaprili 5cJi önpriefery

KM und Wen
nXamthöufet". (Lngagenicntgastspiele, 2. Wb. )

Ler zweisechafte Erfolg auch dieser Melken Sänger -

gapsPirl - Abend» gibt zu Bckenken Anlaß . Me Ist

es möglich , daß Sänger wie Herr Wiederholt »
Äs Tannhäuser und Herr Wolfsberger als

Wolfram die Prager Opernbühnc in öffentlicher

Vorstellung betreten durften ? Hai man nicht , wie

es an anderen Bühnen Mich ist , Gelegenheit ge¬

nommen , sich vorbei von ihren künstlerischen Qua -

Iftäten zu überzeugen ? Dem Publikum und den

Künstlern selbst würde viel Aerger erspart werden ,

Nteun dem öffentlichen Probesingcn »in nichtöffent¬

liche » vor dem verantwortlichen Opernchef voran¬

ginge . Don einer detaillierten Kritik über die ge¬

nannten beiden männlichen Gastsänger wollen

wir im Interesse dieser selbst lieber absehen . We¬

sentlich besseren Eindruck machte die als Elisabeth

gastierende jugeMichHramatffche Sängerin Fräu¬
lein Hilde Sinnek aus Münster . Sie besitzt nicht

nur schauspielerische Intelligenz und eine schön«

Bühnenerscheinung, sondern auch respektMe gesang¬
liche Qualitäten , vor allem eine ebenso schöne wie

große und ausgezeichnete Stimme , dir im Piano er «

wärmt und im Fort « überzeugt . Falls der unru¬

hige , flackernd « Ton der Künstlerin nicht gesangs¬
technisch «» Mängeln entspringt , sondern in der Luf -

regung drs ersten Dcbuir zu suchen ist , wäre Frl .
Sinnek die geeignete Anwärterin auf das jugend -

lich - bramatisch « GesmrgSfach an unserer Opern¬
bühne . Kapellmeister Steinberg , der die Oper

zum erstenmale dirigiert «, hatte außerordentlichen
Erfolg , . der sich schon nach der prächtig hcrauSge -
vrachten und gesteigerten Ouvertüre in spontanem
Beifall « kundgab . —ek .

Zebaoth . Dr . Gerhard von K e n ß l e r S bibli - 1

scheS Oratorium,Lebaoth " , das am Sonn¬

tag im ersten diesMrigen Konzerte bei Prager
deutschen WngvereinS zur Erstaufführung
gelangte , besteht aus zwei Teilen . Im ersten be¬

kehrt der Prophet das verzagend « Volk : im zweiten
Abschnitte ist es Sulamith , die Lieb « suchende Sym -
bolgestalt des hohen Liedes , die zusammen mit dem

Dolle den Weg zu Gott findet . Daß Keußler di «

markanteste und bedeutendste Erscheinung unter den

modernen deutschen Oratorienkoinponisten ist, be¬

weist auch dieses neueste Oratorium , daS mit den

früheren Oratoricnwcrken der Meisters einen gro¬
ße » Abschnitt von KeußlerS tondichterischem Schas¬
sen auf dem Gebiet « de » Konzertoratoriums ob¬

schließt . Mehr noch als in seinen sinfonischen Wer¬

ken , Opern und Lieden « gehl Keußler als Orato -

rienkomponist ganz seinen eigenen , steilen Weg, den
er sich Dichterkoutponist und Philosoph selbst vorge -
zeichnet hat . Wundervoll und von höchster ethischer
Kraft ist schon KeußlerS dem Bibelwort « folgende
Spracke , die sich im SchlußhyninuS zu dithyrambi -
Icher Größe aufschwingt . Seine Musik ist dem edlen
Wort « durchaus angepaht . Mag sein , daß sie auS

diesem Grunde mitunter weniger farbenprächtig ist
und mehr betrachtender als dramatisch erlebender
Art ; aber sie bezwingt durck ) den Adel ihres Aus¬
druckes und die reine , fast keusche Tief « ihrer Emp¬
findung . Wo cS Keußler um große Steigerungen
zu tun ist , da zeigt er übrigens auch Farbe und

Glanz von überwältigender Schönheit , wie in dem

erhebenden Schlußgrbete des ersten Teiles und dem

Autzekordenttlcher Berdanostag
des fünften Krelles

am Sonntag , den 31. Jänner 1926 in Beirkirchliß .

Unbeachtet von der großen Oesfentlichkeit , fand
Sonntag in WciSkirchlitz eine Tagung statt , deren

Inhalt aber für die Arbeiterbewegung von weittra¬

gender Bedeutung sein wird . Stand doch diesmal
die Frage des KreiSturnsestes im Mittelpunkte der

Verhandlungen und war diese Beranstalluirg auch
der Hauptgrund zur Einberusung dieser Konferenz .
Und neuerlich legte diese Tagung ein Zeichen der Zu¬
gehörigkeit zur Partei ab , ein Zeichen , dar als ein «
kulturelle Tat überall lebhaften Beifall finden wird .
Die wirtschaftliche Situation bewog die Kreisleitung ,
dem KreiSturnscst einen neuen Inhalt zu geben und
den Genossen ein Festprojekt vorzulegen , welche »
durch seine Jmposanlhcit und Wuchtigkeit nicht nur
für die Arbeiterkörperkultur , sondern auch für die

TrUwicklung der Arbeiterbewegung insgesamt von

großer Bedeutung ist :

Ein Kreisturnsest in Verbindung mit einem

großen Arbeitersest .

Nicht leicht wurde manchem alten Turngeiwsse » die

Entscheidung , einer alten , eingebürgerten Ueberliefe -
rung zu entsagen und an deren Stelle etwas Neues
und Großes zu setzen . Aber die Genossen haben er¬
kannt , daß cs gilt , den gefaßten Beschlüssen eine Tat

folgen zu lassen und zu zeigen , daß der Geist , der

seinerzeit bei den Beschlußfassungen über die politi¬
schen Verhältnisse herrschte , auch heute noch besteht .
Noch werden cS viele nicht ganz begreife » köimen ,
welcher großzügige werbende Geist in dieser Veran¬
staltung liegt , aber die Festtage werden auch diese
Genossen eines Besseren belehren , denn der Einfluß
dieser Riesenvcranstaltung wird ein ungeheuerer sein.

Die Tagung wurde durch Gen . Erlacher eröffnet ,
der zuerst der verstorbenen Genoßen und Genossinnen
gedachte und besonders der Gen . Dermal und Hirsch
Erwähnung tat . Nach der Wahl der MandatSprü -
fungSkommission erstattete Gen Erlacher ein Referat
über daS Fest und sein « Ausgestaltung . Er benutzte
diesen Anlaß , um zugleich auch einmal in kurze «
Form daS Festeveranstalten überhaupt zu behandeln
Die allgemeine Festeraserei , die ihre Ursachen in der
schlechten finanziellen Fundierung der Vereine hat , er¬
fordert von Seite der Genossen viel Mühe , Ausopse

Gloriasinale de » zweiten Abschnitte ». Die Auffüh¬

rung de « Oratoriums durch den deutschen
Singverein , Smichower deutschen
Mannergesangverein , evang . Gesang¬
verein , einen au - Schülern der Prager deutschen
Mittelschulen gebildeten Knabenchor und daS

deutsche Thcalerorchester war nur in einzelnen Tei¬

len ein « dem Werke entsprechende . Mangelhaft vor¬

bereitet und infchgCdessen unsicher waren vor allem

die Knabcnchöre ; einzelne Stimmgruppen der ge -

nrifchten HauptchoreS hätten ein « stärkere Besetzung
vertragen . Im allgemeinen sei aber anerkannt , daß

stch sowohl die ' Knabensänger als auch di « mitwir¬

kenden Gesangvereine mit bewunderungswürdiger
Tüchtigkeit ihrer ungeheuer schwierigen gesanglichen
Aufgabe entledigten . Das gleiche gilt von den bei¬

den mitwirkenden «Solisten , der Altistin unseres
deutschen Theater » Frau Ada Schwarz al » Sula -

nrith und dem Berliner Kammersänger Heß als

Vermittler der anstrengenden Tenorpartie de » Pro¬

pheten . Keußler , der al » Ga st de « Singvereine »
sein Werk selbst dirigierte , war nach Schluß de » Kon¬

zerte » Gegenstand begeisterter Huldigungen de » lei -

der nicht allzu zahlreich erschienenen Publikums .
«. j.

DK Valuta - Tante . Wenn Mei Akte lang die

Lachnniskeln andauernd gereizt werden , so verzeiht
man e» den beiden Autoren , daß ihre Einfälle im
dRtten Akte kerne rechte Durchschlagskraft mehr be¬

sitzen. Di « Darstellung durch das Prager Deut¬

sch « BereinStheater war abgerundet , am

besten gefiel durch seinen unverwüstlichen Humor
Egon T o r n in der Hauptrolle de » Apothekers Dan¬

zer . DaS volle Hau » spendete reichen Beifall .
—ig -

Epieiplan des Neuen Deutschen Theater «. Heute
DienStag abends halb 8 Uhr „ Pygmalion " ,
Mittwoch abend » 7 Uhr „ Julius Cäsar " ,
Donnerstag 548 Uhr „ R o f c n k a v a l i c r " - F i 1 m,
Freitag abends 7 Uhr „ Der Orlow " .

SamStag abends 7 Uhr ,L a Boheme " , Sonn¬

tag Jugendfürsorge - Vorstellung nach « , halb 8 Uhr :
„ Die Puppenfee " , abend » 7 Uhr „ Maskott¬
chen " , Montag „ G r ä f i n M a r i z a" ,

Spielplan d«r Kleinen Bühn « . Heute
Dienstag „ M a m s e l l e N i t o u ch c", Mittwoch
„ Ma m sei le Nitouche " , Donnerstag ,Lady
Fanny und die Dienstbotenfrage " . Frei¬
tag Bankbcamtcnvorst . „ CharleyS Tante " ,
SamStag „ Michael Hundertpfund " , Sonn¬
tag 8 Uh « nachm . „ Zwei glücklich « Tage " ,
abends halb 8 Uhr „ Deutsche Kleinstädter " ,
Montag „ Michael Hunde r t p fu nd " .

rung und Kostenaufwaird , zu dem der Erfolg i >«
keinem Einklang steht . Der Redner verweist
auf die monotone Gleichmäßigkeit des Festprogram -
m« S, daS sich von den früher veranstalteten in nichts
unterscheidet . Diese Monlente stunrpfen naturgmäß
die Zuschaur mit der Zeit ab uird der Besuch wie auch
di « Begeisterung für Feste hat gewaltig nachgelassen .
Dies« Auswirkungen waren auch für die Kreisleitung
bestimmend , zumal der Einfluß unserer großen
Turnfestlichkeiten (Leipzig , Karlsbad , Frankfurt ) eine
bedeutende Roll « spielt . Die Kreisleitung suchte
nach einem Auswege und fand ihn darin , das KreiS -
turnfest mit einer zweiten Organisation gemeinsam
zu veranstalten . Für da » Gebiet deS 5. Kreises kam
da nur die deutsche sozialdemokratische Partei in

Frage , die dem Plan « günstig gegenüberstand . Der
Referent streift dann weiter die politischen Momente ,
die besonders unter der kommunistischen Turnerschaft
keiiren Anklang finden . Und doch ist daS Festprojekt
nichts anderes , als ein « Verwirklichung der vom
Kreis - und BundcSturntag beschlossenen Anträge . Er
schließt mit dem Appell , den Festen der Gegner «in
Fest der Arbeiter «ntgcgenzustcllen .

In der nun folgenden Debatte beteiligen sich die
Gen . Kukuk - Schiittenih , Pompel- Trupschitz , Wolf -
Eidlitz , Hahnel - Neudorf , Paule - Langugest , Baier -
Kaaden , Löbel - Grohkauder », Pichcl -Hostoinitz , Fretsch -
ner - Krantmel , Ziegelschmidt-Scöstadtl , Kremser - Tep -
litz , Vogel - Großkaudern , Kosch- Sporitz , Preis - Prasse -
ditz, Wiedemailn - Sobrusan , Kögler- Lobositz . Während
dere Debatte kam eS öfter » zu lebhaften Kontraver¬
sen, obwohl festgestellt werden muß, daß man bemüht
war , stets sachlich zu bleiben . Besonders beifällig
wurden die Ausführungen der Genossen Pichl und
Kremser aufgenornmen . Die Abstimmung ergab eine
Mehrheit von 81 Stimme » "für den Antrag der
Kreisleitung , denen 21 Gegenstimme«» gegenüber
standen .

Damit hat der Verbandstag den Beschluß gefaßt ,
Pfingsten 1926 sein Kreisturnsest gemeinsam mit
der Kreisorganisation der sozialdemokratischen
Partei al » «in Fest der Arbeiter abzuhalte «. Als

Festort wurde T « plitz gewählt .

Lei der Abstimmung , die durch Händehebe » durchge¬
führt wurde , enthielten sich sinige Genossen der Ab -

slimmung . Gleichzeitig wurde beschlossen, als Ga¬
rantiefond für daS Fest den Betrag von einer
Krone Per Mitglied einzuhcben . Ein Antrag See -

stadtl, ' welcher die Austeilung des Reingewinne » nach

einem bestimmten Schema verlangt , wird zu einem

späteren Zeitpunkt mit den Bezirksvertretern behan¬
delt werden .

Zum nächsten P««nkt der Tagesordnung sprach

Genosie Löw « ; e » wurde die Frage des Mitteilung »-
blattcS diskutiert und die Borausbezahlung , sowie
ein « bestiulmte Bezugszahl für die Bereit «« festgesetzt.
Nach Erledigung einiger minder wichtiger AngÄegen-
hciten wurde der VerbandStag durch Gen . Ullmann

geschlossen.
Di « Tagung war etwas schwächer besucht al » der

letzte BerhandStag , Es waren diesmal 18s stimmbe¬
rechtigte Vertreter anwesend . Al » Gäste waren er¬

schienen : von der sozialdemokratischen
Kreisorganisation die Genosien Kremser
und Patzel , von der BundeSleitung Gen .

Pocapka , von den Radfahrern Gen . Fischer , die

tschechische sozialdemokratische Tur -

nerschast durch Gen . Karneth , von den Jugend¬
lich e n Gen . Geißler , Lokalorganisation und

Gemeidefraktion WciSkirchlitz , Genosie
Werner , Naturfreunde durch Gen . Kohnhäuser .
Der Sängrrgau hatte sein Fernbleiben entsihnldigt .

*

An ave vereine im fünften «reife .
Wildung - Bersammlnngen .

Endlich können wir den Genosien die Folge der

Versammlungen bekanntgeben . Gen . Wildung -
Berlin , spricht über Körperkultur und

Proletariat " .

Montag , den 8. Feber , im volkshau » in Komotan .

Dienstag , den 9. Feber , in Saaz .
Mittwoch , den 10. Feber , in Weiskirchlip , Seemann »

Veranda .

Donnerstag , den 11. Feber , in Aussig , volkshau » .

Freitag , dm 12. Feber , in Bodenbach , Volkshall «.

Sonntag , den 14. Feber , vor «. , in Oberlmtmsdors .
Sonntag , de » 14. Feber , in SeestadtL

Wir ersuchen die Genossen , überall für einen

guten Besuch Sorge zu tragen . RÄlamematerial folgt
in einigen Tagen an di « Bezirke .~

Dir Kreisleitung .

8. Kreis ( Wintersportkur » ) . Alle Be¬

zirkswintersportleiter haben ihr « Führt so' cinzurich-
ten , daß st« SamStag , beit 6. Feber , nachmittag », in

Zuckmantel eintreffen . Sammelpunkt Gasthaus
„Schönbrunn " . Bon dort gemeinsamer Abmarsch nach
Zinnwald ( „NaturfreuiwchauS " ) . Decke und Proviant
sind mitzunehmen .

«fatenmtioMfer Slernlaul zir
Einweihung der »undesichuie in Leipzig

Nm da » Ereignis der auf den 19. Septem¬
ber festgesetzten Einweihung der Bundesschule in

Leipzig in allen Gauen Deutschlands und auch de »
Auslandes würdig zu begehen , ist geplant , an die¬

sem Tage einen gewaltigen Werbe lauf in Form
eine » SternloufeS au » den entlegendsten Teilen de »

Bundesgebietes und deS Auslandes zu veranstalten .
Die Teilnehmer des Laufes werden dir Glückwünsche
der Organisationen der Kreise und Länder über¬

bringen . Die OrganisationSplan sicht zu diesen«
19. September folgende ßieben Stafetten vor :

1. Lauf : Zugspitze , München,Nürnberg,Hof .
Altenburg , Leipzig .

2. Lauf : Schweiz , Bodensee, ' Stuttgart ,
Mannheim , Frankfurt , Kasiel , Halle , Leipzig .

8. Lauf : Frankreich , Belgien , Aachen,
Köln , Düsseldorf , Barmen , Dortmund , Hamm , Biele¬

feld , Hannover , Braunschweig , Wernigerode ,
Leipzig . ,

. 4. Laus : Flentburg , Kiel , Hamburg , Lüne -

burg , Stendal , Magdeburg , Leipzig .
5. Lauf : Tilsit , Königsberg , Danzig , Stettin

(Schiff ) , Berlin , Leipzig .
6. Lauf : BreSlau , Lirgnitz , Sprottau , Sa¬

ga », Forst , KottbuS , Wurzen , Leipzig .
7. Lauf : Wien , Prag , Aussig , Dresden ,

Riesa , Leipzig .
Die Besetzung der Strecken obliegt den Kreisen

und Bezirken . Die Beteiligung am Laus stcht allen

Sparten , auch Radfahrern , offen . Durchschlagenden
Werbccharakter wird die ganze Veranstaltung aber
erst bekonnnen , wenn die Arbeitersportler der Bun¬
desgebiete beim Passiere «« der Stafette durch Mas¬
senaufgebote ihr Interesse an der Sache nach anßen
hin kundtnn .

Wiener Sportklub in Prag . Samstag spielte »
di « Wiener gegen AFK. VrSovice und verloren ö : 4,
nachdem sic schon mit s : 2 in Führung lagen . Bei
den Wiener fehlten Edi Kannhauser ( Tor ) und Beer
( Verteidigung ) . — Sonntag trat «» die Wiener gegen
die Slavia an und verloren auch diese » Spiel
mit,2 : 1 ( 1: 0) . ' Sportklub trat komplett an und
führte gegenüber dem Vortage ein bessere » Spie !
vor , insbesoirdcre die Verteidigung und Edi im Tor
leisteten prachtvolle Arbeit . DaS Half war dem -
gcgenübcr schwach, besonders der Tscheche Micka war
al » Mittelläufer eine sehr schwache Figur ; Lowak
wär noch der bessere. Die Stürmerreihe zeigte zeit¬
weise schöne Ansätze, die aber niemals ihre Reise

sanden und wirkungslos verflogen . Höß al » Sturm -
(ihrer scheint noch viel bequemer geworden sein,

i elbst um den Ball gehen oder chn erkämpfen , war
«in « schwäihste Seite . Die beiden Verbindungen

blieben viele » schuldig , während von den Mügeln
Strnad gut war , aber zu wevig beschäftigt wurde .
Myvia ist heute in oll seinen Mannschaftsteilen
völlig außer Form , so «in « Unbeholfenheit der Stür¬
mer und auch der Hals » und Verteidiger sah man
bei den Rotweißen noch nie . Einzig PlaniAa zeigte
«ine gute Klaff «, trotzdem reichte er nicht an die her-

an , die Kannhäuser zeigte . Wär « , statt Sportllub Mo -
van der Gegner Mavia » gewesen , so hätten die
Rotweißen neuerlich «ine jämmerliche Niederlage
einstecken müssen . So aber war der Sportklub auch
herzlich schwach und vom Bortag « ermüdet , so daß
die Slavia doch noch «inen Sieg buchen kvnnte , der
aber bitteren Beigeschmack hat , da der miserable
Schiedsrichter den Diener «in regelrechte » Tor ab¬
erkannte . Beide Parteien litten auch sonst unter
den krassen Fehlentscheidungen diese » Manne » . Der
Boden war gegen dem Vortage etwa » hart und
dl « zirka 5900 Zuschauer waren trotz deS Siege » der
Slavia wenig von dem Spiele erfreut . —8 .

AL . Sparta gegen Radlicky AFK. 9 : 9 ( 4: 0) .
Ein richtiges Katz - und - MauS- Spiel war da » ganze ,
wa » Sparta mit feinem Gegner aufführte . In der

ersten Hälfte leffteten die Radlicker noch einigen
Widerstand , um dann in der zweiten völlig zusom-
«nrnzubrechen und standen gegen Schluß dri Spiele »
nur noch mit neun Mann im Felde .

Die Amateur - Auswahlmannschaft in Portugal .
Nach d « m unentschiedenen Länderspiel folgte am 28.

Jänner ei » Städtejpiel , da » mit 5 : 8 verloren ging.
Sonntag fand al » dritte » Spiel ein weitere » Städte -

match nnd zwar gegen Liffabon statt , da » mit 4 : 1

( 1: 0) gewonnen wurde . Da » Gesamtflore lautet

daher 8 : 7 für die tschechische Auswahlmannschaft .
DFL . Prag beginnt DienStag mit dem Trai¬

ning . — In seiner Generalversammlung wurde «in
bemerkenswerter Entschluß angenommen , der dar¬

auf abzielt , daß die Amateur - wie die Profffektion
eigene Rechnung führen werden . Den Amateure »
wird «ine bestimmte Summe überwiesen , mit der

sie dai ganze Jahr über ihr Auslangen finden müs¬

sen, so ' daß die Einnahmen der Profffektion nicht

mehr geschmälert werden und di « etwa » zerrütteten
Finanzen besser saniert werden können . Ob nun
di « Profis bessere Arbeit leisten werden , muß noch

abgewartet werden .

Sonstiger Sonntagsfußball . Prag : Ruselfkv
SK . gegen SK . Kladno 6 : 2 ( 2: 0) , Praha VH

gegen Meteor VIII 8 : 2 , Viktoria Liktkov gegen
ecchic VIII 6 : 1 ( 1 : 1) . — Pilsen : Union LiSov

gegen Ochmpia 2 : 8 ( 1 : 1 ) , Union mit vier Ersatz¬
leuten . — Wien : Meffterschaftsfpiel «: Amateur «

gegen Vienna 4 : 0 (!), Slovan gegen Rudolfshügel

0 : 0 , Simmering gegen Hercha 5 : 2 , DAL . gegen
Wmker 1 : 1 . — Nürnberg : 1. FC. gegen ASB .

Nürnberg 4 : 2 . — Fürth : SpBg . gegen BsR .

Fürth 4 : 1 . — München ? Wacker gegen Bayern
4 : 2 . — Hamburg : HSV . gegen Viktoria 4 : 1 .
— Berlin : Preußen gern Eintracht Frankfurt
4 : 1, Hertha gegen Spanbauer SL . 11 : 0 . — Lis¬
sabon : SK . Rapid Prag gegen (Losa Pia 1 : 2

( 1: 1) . — England : Cupspiele : Arsenal gcgm
Blackburn 8 : 1 , Cardiff City gegen Newcasffe Uni¬
ted 0 : 2 , Manchester City gegen HlwdcrSsield 4 : 0 ,
NottS County gegen New Brighton 2 : 0 , Bolton
Wanderers gegen Bournemouth 2 : 2 ; Ligaspiele :
West Ham United gegen LecdS United 4 : 2 , Ever -
ton gegen Leicester City 1 : 0 . — Schottland :
Celtic gegen Mocherwell 8: 1 , Aberdeen gegen Ha¬
milton 1 : 1 , AirdriconionS gegen Hibernians 4 : 1 .

Hauben , DcuffchlandS bester Kurzstreckenläufer ,
startete schon dieser Tage bei einem Meeting in

Boston . Es wurden 40 AardS gelaufen und Hau¬
ben eikdcte unplaziert , was weiter auch nicht Wun¬
der ninnnt , wenn man bedenkt , daß in Europa so

kurze Strecken überhaupt nicht gelaufen werden .

Europameisterschaften im Kunstlauftn . Böckek

(Oesterreich ) verteidigt « mit Erfolg seinen Meister¬
titel . Zweiter wurde PreiSecker (Oesterreich ) , Drit¬
ter Gauschi ( Schweiz) . Im Paarlaufen siegten
Hochaltinger - Pampel (Oesterreich ) .

Europameisterschaft « im Schnellansen . ( Davos. )
Gelaufen wurden die Strecken zu 1000 und 4000
Metern . Da » Endergebnis lautet : 1. Skutnaab

( Finnland ) , 2. Hofmann ( Holland ) , 3. Schilling
(Oesterreich ) , 4. Ko » ( Holland ) .

Eishockey . Berliner Schlittschklub gcg.

Sparta Prag 8 : 1 . Diese » Spiel fand Sonn¬

tag in Berlin statt . Sparta erzielte seine«« einzigen
Treffer durch Malaie ! durch einen übrrraslhenden
Weitschuß . Die Berliner waren die bessere Mann¬

schaft mä> nur Peka im Tore der Prager verhütete
durch seine vorzügliche Arbeit ein höhere » Skore .

( Nach ffchechisihen Blättermekdungen soll di « Sparta
» ur 2 : 1 verloren haben , da der Schiedsrichter ein

schon anerkannte » Tor der Berliner nachträglich
annullierte . Unser Meinung nach ist ein gegebenes
und vom Schiedsrichter anerkannte » Tor Äen ein

Tor , da » nachträglich nicht aberkannt werden kann. )
— Münchener EiÄaufverein gegen Riffersee 2 : 1 .

Rissevsee wird von Karl KoLeluh trainiert und hat
allem Anschein nach seine Form stark verbessert .
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